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direkter Einſendung an den
der Millimeter.

Erfurt.

Der Dank der KPD. ist Euch ewiß

ax Hölz empfängt Almosen
vom Berliner Wohlfahr samt

Der gefeierte Weltrevolutionär erfährt die Treue der KPD., Er bettelt um 100 Mark beim

Halle (Saale), 30. Auguſt.

Als Hölz ſeinerzeit plündernd, brennend und
aubend durch das Vogtland zog, bekam die

D. es mit der Angſt zu tun und wollte mit
dem Wildweſt Helden nichts anderes als die
revolutionäre gemein haben. In un
zähligen Fällen, in den W auf Kon

ſſen und in den HPD. Zeitungen wurde er

dernd und ſengend durch die Lande zog, ſagte
man ſich ganz und gar von ihm los. Seine
Verurteilung wurde ſchließlich mit ſtoiſcher
Ruhe entgegengenommen, und Max Hölz hatte
mittlerweile im Zuchthaus ſo ſehr den Glau-
ben an die KPD. verloren, daß er Kundgebun
gen gegen ſie veranſtaltete und außerdem ſich
auch an ſozialdemokratiſche Abgeord-
nete mit der Bitte um Hilfe wandte.

Eines Tages beſtieg die KPD. auf Mos-
kauer Befehl wieder eine neue „Plattform“.
Auf dieſer neuen „Plattform“ ſchien es ihr
agitatoriſch zweckmäßig, für den „im Zucht-
P ſchmachtenden Hölz“ einzutreten, mit ihm

eklame zu machen, ihn für die Parteizwecke
KPD. gauszubeuten. Hölz fiel auf dieſe

anöver rein, da ſeine Trennung von der
Außenwelt wie ſeine allgemeine politiſche Un
ſtehe dazu beitrugen, ihn zu einem will
fährigen Werkzeuge der gewandelten KPD. zu
machen.

Die von der Sozialdemokratie beſchloſſene
und durchgeführte Amneſtie gab Hölz die Frei-
heit. Jn der W KPD.Preſſe wurde er
als großer Weltrevolutionär gefeiert, als einer
der feiler der Weltrevolution, als der be
deutendſte Aktivpoſten kommuniſtiſchen Han
delns, als der Stern der Komintern, und als
die furchtbar wandelnde a der feigen
und bis in die Knochen verfaulten Bourgeoiſie.

n allen großen deutſchen Städten und allen
ten ſeiner früheren Heldentaten mußte er

auftreten, wurde er den Maſſen mit Pauken
ud Trompeten als ihre kühnſte alen vor

Das dankbare kommuniſtiſche Prole-
riat ſang, trommelte, pfiff und blies ihm zu.

i h Mitläufer waren wohlinſtimmig der Meinung, daß ſie in Hölz von
nun an ihren berufenen Führer zum Siege
über Sozialdemokratie und Bourgeoiſie gefun
den hatten.

Da kam eines Tages die Meldung, daß das
Berliner Abendblatt der Kommuniſten die
gebe Zuchthausmemoiren erwor-

mit dieſen Memoiren ein großes Geſchäft
mache, dafür aber dem Verfaſſer einige
Beittelpfennige angeboten habe. Darauf
ſei Hölz in den Verlag der „Welt am Abend“
geſtürzt, habe den Geſchäftsführer rn
und ihm konſequenterweiſe den Weiterdruck der
Memoiren entzogen. Hier zeigte ſich ſchon

nz deutlich, daß den Kommuniſten der
äuberhauptmann ihrer 2 Putſche als

r r angenehm iſt,daß er ihnen aber nichts koſten darf. Die
kommuniſtiſchen Maſſen, die durch ihre Preſſe

r falſch unterrichtet werdenund ſch huch Gefahr laufen, vollkommen zu

ich ättelt. Als er währendi n r ehe

Berliner Wohlfahrtsamt,

verblöden, merkten von alledem nichts.
Aber ſie werden auch über dieſes Kapitel, wie
über manches andere noch eklärt werden.

rgert ve er der ialdemokratiſche
eichstagsabgeordnete und Berliner Bezirks

vorſitzende der SPD. Franz Künſtler in
der MittwochAbendausgabe des „Vorwärts“
folgende Mitteilung:

lands als eine Sektion der 3. Juternatio
nale will die Vorkämpferin der
Weltrevolntion ſein. Viele irre-
geführte, ehrliche kommuniſtiſche Arbeiter
haben ſeit dem Märzputſch von 1921 wieder-
holt erfahren müſſen, daß ſie von der Welt
revolutions Partei elend im Stiche ge-
laſſen worden ſind.

Das Schichſal dieſer Arbeiter teilt neuer

e m i Stile inſzenierte. Für
politi devor Jahren ein c ge et T

aus dieſem die Aktionen zu finanzieren, die
man h für die politiſchen Gefange

ten wollte. Vor einigen Jahren
ging eine Mitteilung durch die Preſſe, daß

Frau des Max Hölz ſich in großer Notz
kommuniſtiſche Zentralleitung mit dem

laſſenen Max Hölz inſzenierte, vorbei
und der Mohr ſeine Schuldigkeit getan

wird er ebenſo wie viele einfache Ar
einem Schickſal preisgegeben. Vor

u
evolntionär von einem

erliner Wohlfahrtsamt eine
nter ſtützung erbitten, die ihm

un
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zunächſt von 100 Mk. ohne weiteres
gegeben e. So belohnt die Kommu-
niſtiſche Partei ein von ihr als revolutio
nären Kämpfer verherrlichtes Mitglied.“

ölz iſt alſo vom reichen Weltrevolu
tionär und vom Helden der kommuniſtiſchen
Internationale zum Almoſenempfän-

er der Bourgeoiſie herabgeſunken. Die
ommuniſtiſche rtei kann ſcheinbar keine

neuen Geſchäfte mit ihm machen, der Mohr
hat c Schuldigkeit getan und bekommt den
wohlgezielten Fußtritt. Jetzt muß er ſich von
Bettelpfennigen, von den Broſamen der öffent
lichen Wohlfahrtspflege nähren. Ein jammer-
volles Bild. Wenn die kommuniſtiſchen Ar-
beiter wieder einmal Luſt HölzDemon-rſtration hätten, ſo müßte dieſe Demonſtration Schlgch

erfolgen gegen die Kommuniſtiſche Partei, gegen
dieſen Judas, deſſen Verräterrolle am Prole-
tariat und r JIntereſſen, deſſen Verräter
rolle gegenüber Treu und Glauben und allen

ölz in grauenvoller Deutlichkeit ent haben

befindet. Nachdem das Theater, das

um nicht zu verhungern

n v

v T ſeine

Guſtav Streſema n (Deutſchland), Kello

Uſchida (Japan), Za

Die ſchwere Bluttat, der am Sonntag im Hauſe
Blücherſtraße 67 in Berlin die Schweſter des

gchtermeiſters Heiduck, die Witwe Martha
Birkner, zum Opfer gefallen iſt, hat eine
ſchnelle Aufklärung gefunden. Die Frau des Schläch
termeiſters, die 37jährige Chriſtine Heiduck, hat am
Mittwoch geſtanden, ihre Schwägerin mit Vor
bedacht durch Beilhiebe auf den Kopf erſſhlagen zuger en, die das Leben erſt wert machen, der

hüllt Frau Heiduck war die vierte Frau des

ANussische Ftra
Formationen egen streißende

ßommumistische Arbeiter
im Straßenkampf geſchuit wirs, obwohl nach

Behauptungen in Rußland die Herrſchaft der Sowjets von keiner Seite be
droht iſt. Dieſe Straßenyanzerwagen-Formationen ſind auserſehen zum
Kampf gegen ſtreikende Arbeiter und haben wiederholt nament
lich in Leningrad eine blutige Arbeit verrichtet.

Die Anterſchriften unter dem Kellogg Pakt

n keilt Künſtler weiter mit, da die
kommuniftifchen

g (Vereinigte Staaten), Hymans (Belgien), Briand
rankreich), Cuſhendun (England), Mackenzie King (Kanada), Mac Laghlan (Auſtralien), Parr

(Neuſeeland), Smith (Südafrika), r e gzud Cuſhendun (Jndien), Manzoni (Jtalien),
eſki (Polen), Beneſch (Tſchechoſlowakei).

Das Ende eines Familien Dreiecks
Von der Schwägerin ermordet

Schlächtermeiſters. Sie lebte mit ihrem
Manne in ſehr unglücklicher Ehe. Das
von ihr in die Ehe mitgebrachte Geld war infolge
des ſchlechten Geſchäftsganges bald ver braucht.
Es kam infolgedeſſen zu dauernden Skandal-
ſzenen. Da ſich die Schweſter ihres Mannes,
Frau Birkner, ſtets auf die Seite ihres Bruders
ſtellte, verfeindeten ſich die beiden Frauen. Die
Zwiſtigkeiten ſpitzten ſich ſchließlich derart zu, daß
der Schlächtermeiſter die beiden Frauen



r

der Wehang weiſen mußte. In Freu Heidud
ſich der Gedanke feſt, daß ihre Schwägerin die

rſache ihres Unglücdcksſſei und ſie ſich nicht
anders helfen könne, als die Schwägerin aus der
Welt zu ſchaffen. Nachdem Heiduck am Sonntag mit
einer Tochter ausgegangen war, ſchlich ſich die

n unbemerkt in das neben dem Laden lie
gende Kontor und verſetzte ihrer Schwägerin, die
eine Poſtkarte ſchrieb, mit einem Schlächterbeil

h e p. der u r dſteVertiko. a ä l nach ihrem Geſtändnis
einen Nervenzuſammenbruch.

Der bekannte Friſt
xander Eiſter.

J

Dr. ander Elſter, der bekannte Urheber
durch eine Reihe wiſſenſchaftlicher

jur. Ale
n um gewerblichen Rechtsſchu um
4 u und Wert

h 41 R 3 n th äh

x Amſterdam, 30. Auguſt. (Eig. Bericht.)
Der Weltfriedenskongreß der Ju

gewnd jn Eerde wurde am Dienstag nach zehn
tägigen Debatten geſchloſſen. Wenn er nicht ganz
das Ergebnis zeitigte, das man ſich davon verſprach,
ſo trägt die Obſtruktion der Kommu-
niſten daran Schuld. Nichtsdeſtoweniger wurde
ernſte Arbeit verrichtet, die u. a. auch in den an

In bezug auf den Völkerbund wurde eine
Entſchließung gefaßt, nach der internationale Ord-
nung und Friede nur dann' geſichert ſind, wenn ſie
ſich auf internationale Gerechtigkeit ſtützen. Hierzu
ſei eine internationale Kontroll-Organiſation not
wendig, wobei der Völkerbund als Grundlage einer
derartigen Organiſation anerkannt werden könne.
Wenn er jedoch als Werkzeug gut funktionieren
ſolle, ſei es notwendig, daß er alle Nationen, alſo
auch die Vereinigten Staaten und Ruß
land, umfaſſe. Ein internationales Geld und
Bankſyſtem ſei ebenfalls eine Notwendigkeit. Außer-
dem wurde die abſolute Abrüſtung als unerläßlich
bezeichnet. Unter dieſem Geſichtspunkte werde auch
die große Bedeutung des Kellogg- Abkommens be-
griffen, dem man jedoch eine Verpflichtung
für alle Nationen, alle Streitfragen einem Schieds-
gericht zu unterwerfen, hinzufügen müſſe. u
lich forderte man nbch, daß an Stelle politiſcher
Unterwerfung das Selbſtbeſtimmungsrecht herrſchen

müſſe. Die Zeit für eine Woltföderation
wurde als noch nicht gekommen erachtet. Es
wurde die Errichtung eines Jnternatio-
nalen Sekretariats beſchloſſen, das ſeinen
Sitz vorläufig im Haag haben wird. Niederland
garantiert dafür ſofort 1300 Gulden. Die Mit
glieder des Sekretariats ſollen von den nationalenrheber u zumdeutſchen Erfinderrecht einen Namen gemacht. Abteilungen noch beſtimmt werden.

pro Lambachcontra Hugenberg
Formeller Sieg Lambachs Was wird weiter

Das deutſchnationale Parteigericht hat in
Sachen Lambach das folgende Urteil gefällt:

„Unter des Urteils des Landes
verbandes Potsdam II wird gegen Herrn Reichs
e reneten Lambach auf einen Verweis

Der Name Parteigericht und der Tenor dieſes
Urteils erwecken den Eindruck, als ob es ſich um
eine reine Rechtsentſcheidung, nicht um eine poli
tiſche Entſcheidung gehandelt habe. Jn Wahrheit
liegt eine politiſche Entſcheitdung einer po
litiſchen Körperſchaft vor. Das Urteil
war bereits vorher bekannt, es iſt in
Sorverhandlungen zwiſchen der Parzetieitung der
Deutſchnationalen Volkspartei und den Freunden

feſtgeſtellt worden. Es iſt ein Kom
promiß, das Herrn Lambach das Verbleiben in
der Deutſchnationalen Partei und Reichstags
fraktion ermöglichen und eine Maſſenflucht
deutſchnationaler Angeſtellter aus der Partei ver

hindern ſoll. Es iſt zugleich eine Demon
ſtration der Weſtarprichtung gegen
Herrn Hugenberg.

Die ultimative Forderung Hugenbergs „Lam-
bach muß hinaus“ hat die Weſtarprichtung
nicht in die Knie gezwungen. Hugenberg erſcheint

des deutſchnationalen Parteigerichts jetzt als der
unterlegene Teil.

Eine andere Frage iſt ob dieſe Entſcheidung
das Stärkeverhältnis der miteinander kämpfenden
Richtungen in der deutſchnationalen Volkspartei
genau wiedergibt. Auf der Parteivertretertagung
im Juli hatte Hugenberg eine klare Mehrheit
unter den Parteivertretern, und der Streit um
Lambach verſchwand damals hinter dem plötzlich
hervortretenden Gegenſatz Weſtarp-Hugen-
berg. Der Austrag dieſes Gegenſatzes iſt einer
neuen deutſchnationalen Parteivertretertagung vor
behalten worden, die Anfang September zu
gmmentreten wird. Dort wird es ch zeigen, wie
Herr Hugenberg ſich mit dem Spruch des Partei
gerichts auseinanderzuſetzen gedenkt. Der Fall
Lambach iſt durch den Sp vom 29. Auguſt
zwar formekl erledigt. Man kann aber vor-
ausſehen, daß er auf dieſer Parteivertretertagung
noch eine erhebliche Rolle ſpielen wird.

Eine Entſcheidung über die von Herrn Lambach
aufgeworfenen Fragen iſt durch den Spruch des
deutſchnationalen Parteigerichtes nicht gefallen.
Oder ſoll es bedeuten, daß jeder, der nicht unbe
dingter Monarchiſt t, in der Deutſchnationalen
Volkspartei nur als Soldat zweiter Klaſſe

wach ſeiner ſtarken Demonſtration und dem Urteil geduldet wird?

genömmenen Entſchließungen ihren Ausdruck fand. menkunft

Die Pariſer Preſſe wiegen a
Zenſ, 30. Auguſt (Privattelegramm.) Beſprechungen mm in Form ven Unterhaltungen

Die äußerſte Zurückhaltung die über die Pariſer
Beſprechungen des Reichsminiſters Dr. Streſe
mann mit Briand und Poincaré bisher
geübt wurde, wird auch nach der heutigen Zuſam

von S tär Dr. von Schubert
mit dem Reichsaußenminiſter in Baden- Baden
in der Umgebung des Staatsſekretärs weiter be
obachtet. Jedoch wird ſich nunmehr auch in Genf
Gelegenheit bieten, in Verfolg
Wochen von Deutſchland bei den Mächten der Bot-
ſchafterkonferenz in der Rheinlandfrage
menen Demarche die Beſprechungen mit den Haupt
delegierten der an der Rheinlandbeſetzung inter

zwiſchen einzelnen Staatsmännern abgeſpielt, wäh
rend die bevorſtehenden Beſprechungen in Genf viel
leicht in einem größeren Rahmen und damit

den de Vertretern und den Haupt
n Englands, Frankreichs Belgiens, Jta

liens und Japans vor ſich gehen können.

der vor einigen Die Pariſer Preſſe fühlt ſich bemüßigt, ein Zu

ſtandekommen von eigentlichen Verhandlun-
unternom- gen über die Rheinlandräumung in

Genf ſchon jetzt abzuleugnen. Jmmerhin will
man augenſcheinlich auch in Paris dem Geiſte der

eſſierten Mächte fortzuſetzen und dabei die Auf Verſöhnung, der bei der Paktunterzeichnung ſo oft
faſſungen dieſer Mächte über die Geſamtfragel und ſo begeiſtert heraufbeſchworen wurde, einige
des Räumungsproblemes einer Klärung entgegen „Opfer“ bringen, die wahrſcheinlich in der vor
zuführen. Weitergehende Verhandlungen ſind vor-zeitigen Räumung der zweiten Rhein
erſt nicht zu erwarten. Bisher hatten ſich ähnliche iandzone geſucht werden dürfte.

Der
Der Präſident der Vereinigten Staaten von

Amerika

tief durchdrungen von Khrer erhabenen Pflicht,
die Wohlfahrt der Menſchheit zu fördern,

in der Ueberzeugung, daß die Zeit gekommen iſt,
einen offenen Verzicht auf den Krieg als Werkzeug
nationaler Politik auszuſprechen, um die jetzt
glücklicherweiſe zwiſchen ihren Völkern beſtehenden
friedlichen und freundſchaftlichen Beziehungen dau
ernd aufrechtzuerhalten,

in der Ueberzeugung, daß jede Veränderung in
ihren gegenſeitigen Beziehungen nur durch fried-
liche Mittel angeſtrebt werden und nur das Er-
gebnis eines friedlichen und geordneten Verfahrens
ſein ſollte, und daß jede Signatarmacht, die in
Zukunft danach ſtrebt, ihre nationalen Intereſſen
dadurch zu fördern, daß ſie zum Kriege ſchreitet,
dadurch der Vorteile, die dieſer Vertrag gewährt,
verluſtig erklärt werden ſollte,

in der Hoffnung, daß, durch ihr Beiſpiel ermutigt,
alle anderen Nationen der Welt ſich dieſem im
Intereſſe der chheit gelegenen Beſtreben an
ſchließen werden, und durch ihren Beitritt zu dieſem
Vertrage, ſobald er in Kraft tritt, ihre Völker an
ſeinen ſegensreichen Beſtimmungen teilnehmen laſſen
werden, und daß ſich die ziviliſierten Nationen der
Welt in dem gemeinſamen Verzicht auf den Krieg
als Werkzeug ihrer nationalen Politik zuſammen

haben beſchloſſen, einen Vertrag zu, ſchließen, und
zu dieſem Zweck zu ihren Bevollmächtigten er
nannt:

die nach Austauſch ihrer in guter und gehöriger
Form befundenen Vollmachten die folgenden Artikel
vereinbart haben:

Artikel 1.
Die Hohen Vertragſchließenden Parteien erklären

feierlich im Namen ihrer Völker, daß ſie den Krieg
als Mittel für die Löſung internationaler Streit

Text des Paktes
fälle verurteilen und auf ihn als Werkzeug natio-
naler Politik in ihren gegenſeitigen Beziehungen
verzichten.

Artkkel 2.
Die Hohen Vertragſchließenden Parteien verein

baren, daß die Regelung und Entſcheidung aller
Streitigkeiten oder Konflikte, die zwiſchen ihren
entſtehen könnten, welcher Art oder welchen Ur-
ſprungs ſie auch ſein mögen, niemals anders als
durch friedliche Mittel angeſtrebt werden ſoll.

Artikel 3.
Dieſer Vertrag ſoll durch die in der Präambel

genannten Hohen Vertragſchließenden Parteien ge-
mäß den Vorſchriften ihrer Verfaſſungen ratifiziert
werden und ſoll zwiſchen ihnen in Kraft treten, ſo
bald alle Ratifikationsurkunden in Waſhivgton
hinterlegt worden ſind.

Dieſer Vertrag ſoll, nachdem er gemäß dem vor
hergehenden Abſatz in Kraft getreten iſt. ſolange als
notwendig für den Beitritt aller anderen Mächte der
Welt offenſtehen. Jede Urkunde über den Beitritt
einer Macht ſoll in Waſhington hinterlegt werden,
und der Vertrag ſoll ſofort nach der Hinterlegung

zwiſchen der ſo beigetretenen Macht und den anderen
an ihm beteiligten Mächten in Kraft treten.

Die Regierung der Vereinigten Staaten iſt ver
pflichtet, jeder in der Präambel genannten und
jeder ſpäter dieſem Vertrage beitretenden a ie
rung eine beglaubigte Abſchrift des Vertra
jeder Ratifikationsurkunde oder Beitrittserklärung

zu übermitteln. a rDie Regierung der Vereinigten Staaten iſt
ferner verpflichtet, dieſe Regierungen ſofort tele
graphiſch von der bei ihr erfolgten Hinterlegung
jeder Ratifikationsurkunde oder Beitrittserklärung
in Kenntnis zu ſetzen.

Zu Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten
dieſen Vertrag in franzöſiſcher und engliſcher Sprache,
wobei beide Texte gleichwertig find, unterzeichnet
und ihre Siegel daruntergeſetzt.

Geſchehen in Paris am 27. Auguſt im Jahre
Eintauſendneunhundertundachtundzwanzig.

Der Erfinder des

Zum 70. Geburtstag Auers v. Welsbach
am 1. September.

Am 17. Dezember 1920 hielt der Verein
Deutſcher Jngenieure eine beſondere Feſtſitzung
ab, um Aner v. Welsbach den Siemens
ring zu verleihen. Die SiemensringStiftung,
begründet am 100. Geburtstag von Werner
Siemens, will das Andenken an große deutſche
Forſcher in Ehren halten. Jn der Widmung zu
der Schmuckkaſſette, die den Ring enthält, wird be
tont, wie Auers Erfindung erſt der Bunſenflamme
ſtrahlenden Glanz verliehen und wie er durch die
Osramlampe die Reihe der elektriſchen Metall
fadenlampen eröffnet habe. Nun vollendet der
erfolgreiche Erfinder und Forſcher ſein 70. Lebens-
zahr. Jn ſtiller Einſamkeit lebt er, der ſeit Jah
ren an einem ſchweren Gehörleiden leidet, einer
a ſeines Dienſtjahres bei der Artillerie, auf

m Schloſſe Welsbach in Kärnten. Jn dieſe
Einſamkeit hat ſich der lebensfrohe Mann ge
flüchtet, um ganz ſeinen Forſchungen leben zu
können. Dasſelbe Gebiet, das ihn als jungen
Studenten gefeſſelt hat, beſchäftigt ihn auch heute
noch. Als Zwanzigjähriger zog er aus dem ſchönen
Wien nach Heidelberg, um ſich bei Bunſen
weiter in die ihm liebgewordene Wiſſenſchaft ver
tiefen zu können. Vor allem wollte er die Anwen
dung der Spektralanalyſe auf die Erforſchung der
Zuſammenſetzung der Materie gründlich kennen
lernen. Als der jugendliche Forſcher Bunſen um
ein Thema für ſeine Doktorarbeit bat, verwies ihn
dieſer auf die ſeltenen Erden. Es galt, ihre Atom

te zu beſtimmen und ſie, die ſehr innige
in den verſchiedenen Geſteinen bildeten,

von einander zu trennen. Bunſen ſelbſt hatte ſich
damit erfolgreich verſucht; nun ſollte auch der

Doktorand darangehen. Erdmetalle wie
Lanthan, Thorium uſw. gehören dazu.

Eines Tages ſollte der arbeitseifrige Wiener ein
Lanthanoxyd in die nichtleuchtende

5

plötzlich erſtrahlte die lichtloſe Flamme in hellem
Glanz. Aber vom Bunſenbrenner bis zum Auer-
brenner war noch ein weiter Weg. Verſuche, die
in Heidelberg begannen, wurden in Wien fort
geſetzt. Erſt 1885, faſt fünf Jahre nach der erſten
Beobachtung, fand Auer, daß es am vorteilhaf
teſten ſei, ſein Baumwollengewebe, aus dem er
den Glühſtrumpf herſtellte, mit einer Miſchung
von Thor und Cerſalzen zu tränken. Dabei darf
dem rſalz nur ein Prozent Cer hinzugefügt
werden. Aber zuerſt konnte dies Auerlicht, das
ein Wiener Journaliſt „Gasglühlicht“ getauft
hatte, keinen rechten Eingang finden; ſein grün
licher Schein ſchreckte ab. Auer und ſeine Mit
arbeiter ließen trotz anfänglicher Mißerfolge den
Mut nicht ſinken. 1892 war aus dem grünlichen,
das Auge ſchmerzenden Licht das hellweiſe gewor
den. Bis 1901 waren nicht weniger als 130 Mil-
lionen Gasglühkörper in Gebrauch. Jm letzten
Friedensjahr erzeugte allein Deutſchland mehr als
133 Millionen Glühſtrümpfe, wovon nahezu 4535
Millionen im Jnland ſelbſt abgeſetzt wurden.
Auer, der das Gas der Elektrizität auf dem Ge
biet der Beleuchtung ebenbürtig gemacht hatte,
ſchuf die Osmium-Lampe, die erſte Metallfaden
lampe, und leitete ſo einen verheißungsvollen Ab
ſchnitt der elektriſchen Beleuchtungstechnik ein.
Daneben führten ihn ſeine Unterſuchungen mit
den ſeltenen Erden zur Schaffung des ſogenannten
AuerMetalls oder des Cerits, eirker Legierung
von Eiſen und Cer. Dieſe Legierungen geben, mit
der Stahlfeile gerieben, Funken ab. Für Gas
anzünder, Taſchenfeuerzeuge ſpielen ſie eine wich-
tige Rolle.

Haldanes Dank. Der verſtorbene Lordkanzler der
Arbeiterregierung Lord Haldane hat wie
uns aus London gemeldet wird in ſeinem Teſta
ment der Univerſität Göttingen, an der er ſeingrzeit
ſtudierte, eine Summe von 20 000 Mk. vermacht.

Chaplins Mutter geſtorben. Die Mutter Charlie
Chaplins, Frau ne Chaplin, iſt im Alter von
65 Jahren geſtorben

Se halten um die Hand meiner Tochter an.
Sie ſollen ſie haben und mit ihr 10 000 Pfund

Flamme des Bunſenbrenners geworfen haben und
Sterling!“ „Erlauben Sie, mein Herr, Jhre
Tochter hat zwei Hände!“

in einer neuen Rolle als Schluck in Gerhart tmanns „Schluck und Jau“. San

Theateraufwand im alten Wien
Eine verſchwenderiſche Opern

ausftattung.
Den Aufwand an Dekorationen und Ausſtattung,

wie er beiſpielsweiſe bei modernen Revuen getrieben
wird, mag mancher als eine Erſcheinung einer Zeit
betrachten, die die äußeren über die inneren, wirk
lichen Werte ſtellt. Aber auch in früheren Jahr
hunderten hat man ſchon großen Bühnenluxus, um
nicht zu ſagen Verſchwendung getrieben. Lady Mon-
tague, die Gattin eines engliſchen Diplomaten, deren
Reiſebriefe aus verſchiedenen Städten Europas wert
volles Material zur Veurteilung der damaligen Zu

ſtände in Fülle enthalten, ſchreibt unter dem 14. Sep
tember 1716 in Wien von einer Oxernaufführung
im Garten der Favorite: „Jch untekhielt mich da
bei ſo ſehr, daß ich noch keine Reue empfinde, hin
gegangen zu ſein. Niemals war etwas Derartiges
prächtiger, und ich kann recht gut glauben, wenn
man mir ſagt, daß die Dekorationen und Koſtüme
dem Kaiſer dreißigtauſend Pfund Sterling koſten.“
Man bedenke: dreißigtauſend Pfund Sterling nach
dem damaligen Geldwert! „Die Bühne“, ſo fährt
Lady Montague fort, „war über einem ſehr breiten
Kanal erbaut; ſie teilte ſich bei Beginn des zweiten
Aktes in zwei Teile und ließ das Waſſer ſehen, das
ſich ſofort mit zwei von perſchiedenen Seiten heran
kommenden Flottillen von kleinen, goldenen Schiffen
bedeckte, welche eine Seeſchlacht aufführten. Es iſt
nicht leicht, ſich die Schönheit dieſes Anblicks vor
zuſtellen, der mir beſonders in Erinnerung blieb.
Aber auch alles übrige war, in ſeiner Art, vollendet
ſchön. Den Gegenſtand der Oper bildet die Ver
zauberung der Aleina. Tas gibt Gelegenheit zur
Anwendung von vielen Maſchinen und vielen Ver
wandlungen der Bühne, die mit überraſchender
Schnelligkeit erfolgen. Das Theater iſt ſo groß, daß
es ſchwer iſt, es völlig zu überblicken, und die Ko
ſtüme, einhundertacht an der Zahl, ſind von der
äußerſten Prachtentfaltung.“

Jumgr des Auslandes. Warum haſt du eigent
5 as Gehalt deiner Dienſtboten ſo n
erhöht?“ „Jch wollte meinem Mann nur zeigen,
daß er im Unrecht iſt; er behauptet nämlich immex,
daß die Ausgaben für meine Schneiderin und meine
Hutmacherin größer ſind als die Speſen, die der
Haushalt verurſacht.“

8 Am Sonnabend t dmayers„Schinderhannes“ zum erſten Male in whieſer yrit tn
Szene. n den n Mitgliedern wirken mit
Eva Getßler, Boehnert, Erwin Hoffmann, RudolMaſſias, t Schröder. George Edwards, der Komponi
der Operette „Lady X“, die am Sonntag, dem 2. September,
ur Erſtaufführun gelang eder u ben modernſten Ver
retern der Operekte. Es wirken in der Operette mit r

r 833 an Wegener e rutz, oſewſky. e muſika eitunMees, die Spielleitung Paul Herlt.

Di II 7u eführung gelangt, beſorgt Elſa Rochel Müller.
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1. September findet in BarleDue ein Kabi
nettzrat ſtatt, dem ſich eine kleine Feier anläßlich
der zweijährigen Amtsdauer des Kabinetts an
15 en ſoll. Außenminiſter Briand wird am

September in Genf eintreffen.

Wirt n

Wer ſchon einmal Gelegenheit hatte, die alte
Hanſaſtadt zu bdeſuchen, wird wéhl auch gern ein
zweites Mal wiederkehren. Auch unſere Ferien
fahrt führt uns diesmal wieder über Hamburg. Jn
früher Morgenſtunde dampft unſer Zug aus Mit
teldeutſchland ein. Von feinem Regenſchauer be
grüßt verlaſſen wir den Bahnhof. Noch ſind die
Straßen leer, und nicht viel iſt zu ſpüren von dem
eine e n Doch Geduld, wenige

en r wir mitten drin im Trubel. AnIm Einvernehmen mit der Regierung der Union den Landungsbrüden iſt ein lebhaftes Gehen und
der Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken iſt als Zeit Kommen. Auf dem Waſſer bilden Fiſcher und Ar
punkt für die Fortſetzung der deutſch beiterboote, Barkaſſen und Schaluppen
ruſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungenlaller Art ein buntes Durcheinander. Und doch
Ende Oktober in Ausſicht genommen. kreuzt alles ſo zielſicher durch die öligen, graugrünen

Die ſeinerzeit auf deutſche Anregung begonnenen Wellen. Drüben aber am anderen Ufer ragen die
Verhandlungen dienen dem Zweck, durch Ausbau Schornſteine und Kräne empor, kreiſchen Fabrik
und durch eine den tatſächlichen Verhältniſſen beſſer ſſirenen und wuchtige Hammerſchläge vollendent die
angepaßte Auslegung dex jetzt güſtigen Vertrags Sinfonie der Arbeit. Unzählige Schiffsmaſten ſtre
beſtimmungen den Wirtſchaftsverkehr zwiſchen ben zum Himmel, und die Flaggen vieler Länder
Deutſchland und Sowjetrußland zu fördern. wehen im Winde. Emſiges Arbeiten hat auf den

Die Wiederaufnahme der im Zuſammenhang /Schiffen eingeſetzt, Kräne rattern, Frachten werden
mit dem Donez- Prozeß von Deutſchland ab verladen. So bietet eine nrundfahrt immer
gebrochenen deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsverhand wieder allerlei Sehenswertes. einmal umfaſſen
lungen iſt zwangsläufig notwendig geworden, wir das ganze Getriebe von der Seewarte herab,
nachdem die deutſchen Angeklagten freigeſprochen dann geht's weiter. Unſer nächſtes Ziel iſt die

ſind und ſich ſo für Deutſchland aus dem Alſter. Gegenſätze wirken bekanntlich immer am
Ergeb s des Prozeſſes politiſche Konſequenzen nicht beſten.
ergeben haben. Wo die Verhandlungen ſtattfinden Ruhig und blank liegt der kleine See. Keine
iſt noch unbeſtimmt. armſeligen Fiſcherboote, keine haſtenden, die Ar

beiter zur Fabrik befördernden Barkaſſen beleben

Das vergeht fort.

Und an Stelle der Sirenenſchreie und Hammer-
ſchläge treten die Klänge der Jazzkapellen aus den
Vergnügungslokalen. Am Ufer liegen die Viertel
Uhlenhorſt und Harveſtehude. Hier ſtehen keine
Mietskaſernen, ſondern Villen mit Gärten und allen
Bequemlichkeiten. So ſchön ſchon eingerichtet, als
ſollten es einmal Heime für die Hamburger Ar
beiterkinder werden.

Doch vorläufig hauſen die Armen noch in einem
anderen Viertel der Stadt. Wir wollen einmal dort
hin wandern, wo das Hamburger „Sanierungsge-
biet“ liegt. Ein Ortskundiger wird wohl in den
ſeltenſten Fällen einen richtigen Einblick in dieſe
„würdigen“ Behauſungen genießen können. Von
der Straße aus führt ein ſchmaler dunkler Gang in
die Höfe und hier ſtehen mitunter zehn oder noch
mehr Häuſer eng aneinander geſchmiegt, winklig
und ſchief, meiſt Fachwerkbau. Steil und ſchmal
führt eine Treppe ins Innere des Hauſes, die
manchmal gleich in einem Wohnraum. endet. Die
Wohnungen ſind klein und niedrig, und die licht
hungrigen Proletarierkinder ſpielen im ſchmalen
Sonnenſchein, der ſpärlich durch das Fenſterchen
dringt. Hier alſo hauſen nun diejenigen, die von
früher Jugend auf bis ins ſpäte Alter den Gewinn
ſchaffen, den Reichtum, mit dem ſich die Bourgeoiſie
„Hammonias“ brüſtet. Dann und wann kommen
auch Fremde, die gern dieſe „reizenden“ Häuschen,
dieſe „romantiſchen Winkel“ i Bild feſthalten.
Was iſt aber alle Romantik, alles ſentimentale Er
innern an vergangene Zeiten? Solche Seuchen
herde müſſen verſchwinden und licht und raum

ndrücke eines Hallensers
Vom anderen Hamburg

Mitgeteilt von Max Schönburg (Halle)
reißen Wohnungen für den Proletarier Plaß
machen. Begrüßenswerterweiſe beſeitigt man ja
dieſe Löcher immer mehr.

Aber manche „ſchlauen Köpfe“ haben entdeckt,
daß ſich die Bewohner oft gar nicht gern von ihren
Wohnungen trennen. Ja, warum wohl nicht Nicht
etwa weil ihnen die Wohnung gefällt, nein, der Ar
beiter kann die teuren Mieten der Neubauwohnun-
gen nicht bezahlen. Die Familie hätte nachher noch

weniger zu eſſen, die Säuglinge bekämen noch weni
ger Milch.

Und über all dieſes Elend hinweg ragt der Turm
der St. Michaeliskirche, in der ſchon ſeit Jahr

das hohe Lied der Rächſtenliebe gepredigt
ird.

Wenn aber der Abend kommt und dieſe Viertel
in mitleidiges Dunkel hüllt, das nur matt vom
Laternenſchein erhellt wird, dann erwacht erſt die
richtige Großſtadt. Jn den Verkehrsſtraßen blitzen
Tauſende von Lampen greller Reklame, aus den
TingelTangels lockt intime Muſik. Auf der Reeper
bahn öffnen ſich die Pforten zu zweifelhaften Be
luſtigungen

Wer aber näher in die Geheimniſſe des nächt
lichen Lebens eindringen will, der muß ſchon kun
dige Führung haben. Ich glaube, St. Pauli iſt ein
dunkles Kapitel in dieſer intereſſanten Hafenſtadt

So könnten wir noch manche Licht und Schat
tenſeiten Hamburg kennen lernen, aber es treibt
weiter. Viel ſehen und viel erleben, das iſt dasihn. Hier kreuzen weiße Segelboote und Luſtjachten.

Berlin, 30. Auguſt. (Radiomeldung.)Die „Rote Fahne“ meldet heute, daß die kom Noch nicht aut dem Flug
muniſtiſchen Reichstagsabgeordneten Pieck und nach Peking.
Münzenberg am Mittwochnachmittag imReichsminiſterium des Innern den Zulaſſungs Die b m r d m T mr
antrag auf Einreichung eines Volksbegehrens für zu 9 w T en Rif a r
folgenden Geſetzantrag einreichten: „Der Bau von lich mit einem Junkersflugzeug in Deſſau

den Weltrekord im Dauerflug mit 6535 Stunden

a dieſem von uns e charak
teri

Port Angeles, 30. Auguſt. (WTVB.)

Von dem Flugzeug, das am Sonnabend in Bicierten Betrugsmanöver Sago die „Rote
t das toria (BritiſchKolumbien) mit zwel Flugzeugführerndaß der Volksentſcheid „ni

ittel zur Beſeitigung der Kriegsr
der Bourgeoiſie“ iſt. iſt der Zweck des fehlt noch immer jede Spur. Unter den PaſſagierenVolksentſcheidsmanövers? Antwort: Die

zen liſche Politiker und ehemalige Abgeordnete im
en Unterhaus M. Scott und ſeine Frau, die ſich

auf einer Studienreiſe in Kanada befanden.

Maſſen gegen die Sozialdemokratie zu verhe
und ſie von dem ruſſiſchen Rüſtungstrei
abzulenken.

Mehr internationaler Zakt. Dort Townſtent, b. Anouſt. Es
Vor den Mai Wahlen in einer amm! Hier ſind Trümmer angeſpült worden, die mitlung der Deutſchen e Weſen e ehe- Beſtimmtheit beweiſen, daß das an der pazifiſchen

maligen Herrenhaus in Berlin der bekannte franzö Küſte verkehrende Flugzeug, das am Sonnabend
ſiſche Profeſſor an der Sorbonne Victor Baſch mit zwei Piloten und mehreren Paſſagieren in
über das Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Vietoria (BritiſchKolumbien) nach Seattle auf-
Frankreich. Baſch machte damals Aeußerungen, die geſtiegen war, am Sonnabend auf See verloren
von der Rechtspreſſe wie immer in übertriebener gegangen iſt. Unted den Trümmern fand man ein
Weiſe gegen die republikaniſchen Parteien benutzt Tagebuch und eine Taſche, die dem Mitglied der
wurden. Deutſchnationale Abgeordnete nahmen Arbeiterpartei und früheren Mitglied des
dieſe Kampagne zum Anlaß zahlreicher Anfragen und engliſchen Unterhauſes Maccallum Scott ge
Eingaben an den preußiſchen Jnnenminiſter, der hören.

Hoppelmorddarauf folgende Antwort erteilt hat:
„Daß die Ausführungen des franzöſiſchenProfeſſors Baſch über die Erfüllung des Frie im Norden Berlins.

r r S der W Berlin, 30. Auguſt. (WTV.)n e ren v Der 58 re alte Bauarbeiter Bellin, derre a t r in der Henn dorf Straße im Norden Berlins
konnten, wird auch von mir bedauert. i bei der Familie Schneider wohnte, hat heute

z liebte, die 35 alte neider,werde zu gegebener Zeit Maßnahmen erwägen, e z üſe n tennen koderyortng ſotger Knie wer Hals W elbſt r t einen Kopf
bei. Sei tand iſt be donklich. BellinDieſer Auffaſſung des preußiſchen Jnnen e Tat des e wen gren ich ihn

iniſters kann man nur Die Verdienſte itigkeiten, die ſie mit ides Pegſeſee Vvalg ſar die Vectendigung un nete ſente ann der e hrung enenehen

den Frieden der Völker werden dadurch nicht ge

Athen im Fieber.ringer. Es iſt zu hoffen, daß er aus den Vorgängen

Die ſeit drei Wochen in Athen und im
8

anläßlich ſeines letzten Aufenthaltes in Deutſchland
gelernt hat und in Zukunft auf fremdem Boden riſchende Fieberepidemte fordert tagt

emehr Borficht an den Tag legt. und 100 Menſchenleben. Es handelt ſich be 9

Seuche um das engue-Fieber, das noch

Reiſender ſchleppte die i im letzten Winterprogramm.
ankten 19 Perſonen.

lebhafter Auseinanderſetzung mit der Rechten e in Unter der r e e e ä
nommen. Die begütesten Fa16 000 Wohnungen vorſieht. Davon werden ca. c len bereits fluchtarig verlaſſen.

8000 als Kleinſtwohnungen gebaut, und Hie Re ierung hat einen Kredit von mehreren Mil

Jn der J 7 b bei
laut Voranſchlag 160 Millionen Mark. aven ſtürzte das rney kom

A t fiel iTie Annahme der Vorlage iſt als ein Erfolge c grus d s ab Der r fiel in

tungen und fünf Paſſagieren nach Seattle aufgeſtiegen iſt.

des Flugzeuges befand ſich auch der bekannte eng

nrades, der die e erſt zwei Stunden vor

kom Schwäegrin verkohlt r Man nimmt an,

Leitmativ für unſere Ferienfahrt.

2
c

7 e W S.e

aufſtellten, beabſichtigen in dieſen Tagen zu einem
und dem Roten Frontkämpferbund unterzeichnet Langſtreckenflug nach Oſtaſien zu ſtarten. Der

S We VEin Meiſterwerk deutſcher Technik iſt der neue Ra

Techniſche Wunderwerke
Die Pyrenä en trennen nicht mehr

u m erw. WW
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Dieſer Tage fand die Einweihung des Eiſenbahn
tunnels, der Spanien und Frankreich auf kürgeſtemvennaViadukt an der Höllent Die impo-

W z neun Bogen mit 20 Meter Weite;
eter lang, ihre S über der Erd

oberfläche beträgt eter.

legion verurteilt.
Berlin, 30. Auguſt. (Privattelegramm.)

Das Große Schöffengericht in Schneidemühl
verurteilte den 20 Jahre alten öſterreichiſchen
Staatsangehörigen Franz Mayer wegen ver-
ſuchter Zuführung z ausländiſchen Militärdienſt
und Betruges zu 6 Monaten Gefängnis. Mayer
atte einen Schmied für den Dienſt in der frage
ſchen Fremdenlegion anzuwerben t s

einem Briefe, den Mayer an die franz che Botchaft in Berlin chrieben hatte, und der in diende der nterſt ungsbehörde fiel, Sir hervor,

daß er bereits 30 junge Deutſche zum Dienſt in der
ruzn chen Fremdenlegion hat.

eichzeitig bat er darin die um Ueber
des verſprochenen erbegeldes von

Mit dem WBotorrad in den Tod
Ein verhängnisvoller Zuſammenſtoß zwiſchen

einem Perſonenauto und einem Motorrad ereignete
8 auf der von MähriſchOſtrau nach Troppau
(Tſchechoflowakei) führenden Straße. Jur den
Zuſammenprall wurden der Fahrer des Motor-

der Kataſtro he gekauft hatte, ſowie ſein Mit-ahrer t ten Bogen auf die Straße e
ert. Der Fahrer war ſofort tot, ſein Begleiter

trug lebensgefährliche Verletzungen davon. Diedeſſen des Kraftwagens wurden leicht verletzt.
n der Nähe von Münſter in Weſtfalen fuhren

der Lokomotivführer Jäger und ſeine Ehefrau auf
einem Motorrad in einen unbeleuchteten Jagd
wagen hinein. Jäger wurde ſchwer verletzt, ſeine
Frau war ſofort tot.

Mord und Selbſtmord. Jn der Ortſchaft
Kreis Glogau) wurde das Haus des

ärtners Werner durch ein e eingeäſchert.
Bei den Löſcharbeiten wurden Werner und ſeine

der Gärtner in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſeinv und dann die Wohnungei und wurde pöllig zertrümmert. Dieben Saſeſen kamen 21 lech eren Verletzungen

davon.der r Stadtverordnetenfraktion zu buchen.

Ein Werber für die Fremden

Wege verbindet, ſtatt. Die Tunneleinfahrt auf ſpa
niſcher Seite.

Drei Häuſer eingeſtürzt. Jm Geſchäftsviertelder Stadt W im Staate Nordkarolina in Ame

rika ſtürzten drei Gebäude ein, darunter das Haus
der Firſt Nationalbank. Die Häuſer wurden durch
Schachtarbeiten unterhöhlt und nicht genügend ab

eſteift. Bisher wurden acht Tote geborgen, achtre wurden ſchwer verletzt. Da verſchiedene
eute, die ſich in dem eingeſtürzten Bankgebäude

aufhielten, noch vermißt werden, dürfte
Zahl der Todesopfer noch erhöhen.

Marcheſini geſteht. Der Führer der internatio-

ich die

us nalen Kreditbrieffälſcherbande, Marcheſini, hat jetzt
vor der Berliner Kriminalpolizei auf Grund des
in Mailand und Marſeille aufgefundenen Be
laſtungsmaterials geſtanden, daß er den Raubzug
auf die Banken bereits vor Monaten in ſeiner Wo
nung in Mailand mit ſeinen Komplicen bis in alle
Einzelheiten verabredet hätte. Marcheſini belaſtete
vor allem den in Marſeille verhafteten Palmerxi
und den geflüchteten Caſini und deſſen Freundin

Lina Gioſani ſtark. c
ran und Kind ermordet. Der ſeit einiger S

arbeitsloſe Fabrikarbeiter Münch aus ſee
Speyer ermordete im Walde Frau, begab ſich
dann nach Hauſe und tötete dort ſein Weiſsprige
Kind. E ſollen den Grund derbilden. Der Mörder iſt flüchtig.

Die Hamburger Privaträume von Hugo Stinn
un. wurden am Dienstag durch Berliner Kriminal
amte im Zuſammenhang mit der Kriegs

anleihe- Affäre einer Hausſuchung unter
zogen. Es verlautet, daß die Aktion der Polizei er
gebnislos verlaufen iſt. Stinnes jun. war während
der Hausſuchung von Hamburg abweſend.

Was ist Togal?-
Togal Tabletten find ein hervorrägendes Mittel
gegen Rheuma. Gicht, Ischias. Grippe,
Nerven- und Kopfschmerz, Erkältungs-

eädigen nicht durch min ear Ueber 55 Aerzte anerkennen die hervor

ragende Wirkung des Togal.
Fragen Sie Jhren Arzt. In allen Apotheken

Preis Mk. 1,40.itztum in Brand garhin hat, ſo ſeine Schwägerin ſich nicht
retten konnte.

046 Chia; 12,6 Lieh. 74.3 Aeid. zeet. z4l. 29 100. An
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„NUTTECHEN“
Der populare Zeitroman von Ernst Klein ist verfümt uwd

ersoheint

unter dem rit&i:

Regie: Carl Boese

In den Hauptrollen41588 v A. und r u hDie WVeltgesehiehte endt die adesteneriieden Ledeas-

romane einer Lady Hamilton, einer Dudarry., einer Lola
Montes jene Fraues., die nach einem ungeahnten Auf-
stieg Könige deberrnohten und Länder regierten. Der
Aufstieg einer verführerisch sohönen Frau unter heutigen
Zeitverhältnissen wird im vorliegenden Film geschildert.
Mvwa in Seide das ist die Geschichte vom Armen, kleinen
AMadel. das „gemanegt* wurde und Uber Nacht die Dame
von Welt wur e, der Industrieherrscher. Könige von heute
und Prinzen von gestern dienend zu Fuben liegen

pro re on en
Helene Hein L isey Arna
Dr. Erich Stiereß, Schriftsteller Walter Rilla
Erau Hepke Margarete Kupfer(hobo- Kerl Nex MAaremilianAlfred Karl W. MeyerMax Bing Gerhard PammoanFritz Jakobsthal. Ourt VespermannGeneraldirektor ver Leopold v. Ledebour
Sir James R Alerander MurskyAr. Dewey Alfred Graening.Je Durchlaucht Prinz Ottersburg Rkkehardt Arent

Hlerzu: Das lustige und aktuelle Belprogramm

Ankfkzagszrzeiten:
Woecehent 4.30., ound S.30 Vhr

Sonntags ab 3 Vhr

Ofttekine
Freitag, den 31. August 1928,
zum Besten der Pensionskasso des

Ait wirkung:

e at i I Eistritt 1 M. Für Dauerkartentnbader 0,50 N.lige en. Ein guter e
zur Verfügung. r8 ein chl. beie Im Volkspark gegenJinſttet melden ſich bis Mittwochbeim Abteilungsführer, eben Angelgeräte

die Spielleute (Fahrt frei). Karten p. kräftigen preiswerten
ferner erhältlich beim me

echt (Lindenſtraße) und
Graſeweg) ſowie im Büro

ienstag und Mittwoch in
t von 6 bis 8 Uhr. Angeen an der Fahrt teilne r

in großer Auswahl

und billig. Preiſen

e Geiſtſraße 41 Ctember hEbert rei Du uſt
redner: r desn vorſitzend. Kamerad

edner dente und r SWir fordern alle Reichsauf, reſtlos ger
einen.

Sr.abene ihn imähbliges Erſcheinen
Der Vor and.Senſtige BVereine.
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„lmncham len
in r neuen 2 W dekoriert.
großer Fest Saal unter ſehrKnſngen Bedingungen noch frei.

DVon der Bee An

Dr. H. BöttgeI. vonge 1 C u

Zahnpraxis

Zimmermann
jetzt

Geoe MArkerstr. G
Volksblatt“-Haus)

Dor Am Markt
Verelehorungsamtlich augelaseen

Behandlung f. Krankenkaeeen
Sprochetunden: 9-12 und 26 Vhr

Tel. 248 30

e v

Bis Volſs- Füm Bühne ruft

Wenm

Alle Kinobesucher! Alle, die die künstlerische, sozialeund politische Reaktion des Durchechnittsfilms satt haben
Alle die die Lüge hassen Alle, die für Wahrheit undKlarheit sind! Alle, die Fortschritt und Freiheit, Geist
und Gesinnung wollen

Warum
Weil der Durchsohnittsfülm von heute, dieser elende
„Geschäfts“-Film, das Gesicht der Zeit vis zur Onkenpt-
üchkeit entstollt. weil er den Mächten der Vergangenheit

dient statt der Gegenwart und Zukunft weil er die Seelen
vergiftet, die Köpfe verdummt.

Darum rufen wir jeden einzelnen
Der Kapitalmasse der Filmreaktion setzen wir die Menschen-
er kraftvollen und energischen Organisation ent-
gegen

Diese Massenorganisation ist der Volks-
Film-Verband! Jeder, der das Ende der
Filmrenaktion will, muß beitreten

W e. w.Dem Vorstand und künstler. Ausschuß von Berlin gehören an
Heiarien Maas Erwia Piaestor. Käthe Kellwits. FEaeund
Meisel. Prof. Alfons Goldsehmidt. Eduard Foehs. Heimat
von Gerlaeſ. J. R. Beeher. Prof. Heinrieh Zille. Dr. Kurt

Rosenfeld, M. d. R. Astsa Nielsen.
Dem hallis chen Ehbrenausschuß gehören u. a. an

Alfred Durra, Oberspielleiter am Stadttheater Halle. Karl
Nöser, Iagenieur. Waldemar Römer, Lehrer. Bruno Bodenstein,
Kaufmann Martin Knauthe. Arohitekt, B. d. A. Dr. med. Bilski.
Daosin,. Inhaber der Neudeutschen Bücherstube. Johannes
Höeker. Stadtverordaeter. Kart Wolter Ingenieur und
Geschäftstäührer Emil Koeh, Verwalter des „Volkspark.

l. Veranstaltung:
Nachtvorstellung des russischen Monumentalfilms

L LLL Lnach. dem berühmten Roman von Maxim Gorki
Ansprache: Dr. Franz Höllering (Berikm)

am Sonnabend, dem l. September, abends 11 Ubr,
in der „Behauburg“.

Eintrittepreise: Vorverkauf 70 Pf., Abendkasse l, Mk.
Vorverkauf in der Geschäftsstelle des Volke Fiim-Verbandes,

Weidenplan 28 III.

II III II B. I IIIOrtagruppe Halle a. S.
5371

W e e

Nr. 0. Veinann Beginn 20 In

Voranzelgel
Ab 1. September

lacht ganz Halle Tränen

Wilhelm Millowitsch
der jün beſte Komiker ausbe en

Max und Moritz

Der Schöne W helm

Guskocheri ine Se

ſhahhn
ergsn. fratag. krztanührungs!

Henny Porten
in demgroßen modernen Spielfilm:

Zuklucht

Mit Hanne, dem Mädoben aus ein-
faohem Hause, gibt sie eine ihrer
vollendetaten Leistungen.
Dureh ihr Spiel hat sie eine Gestaslt
geschaffen, die man weit ber die
Grenzen einer Stadt hinaus alse Typ des im Lebengkampf
atehenden deutschen Mäd-

unthas freitas. krzinttüdtragen

Wo der h e u dureh
e rasoheste Faust e letäte c
wort epricht dort ist unser net u

Hause, den die ganze Welt Kennt.

e
der aieh in J u Neejahrigen

S III in en l a e
o hre u Menseufressern e Bern en a Fen

ustspiel von vwwerohfell- mal wieder so reoht an Herz undh Komik, Sensationen, Gemüt packt, ist durohwoben von
Tempo. Wer eine einer Fälle von ernsten und heiterenS sebe sioh S Rpisoden aus dem I eben unserer Zeit.

Beginn:Sonntag 8 Vhr, Werktage 4 Uhr. Beginn:
Sonntags 8 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Glauchaer Str. 27.

über

hmten Kölner
Millowitſch Dynaſtie.Nax Stolewsky Narion T Zum erſten Mal in Halle

(Gesänge und Tänzo aus Operetten) Kurzes Gastspiel

a Korrert oder vo ſoger Fiteerang Statt in den tollen Schlagern. A.
Vorher:

kostet S An
fertigung eines

modernen

Mantel oder

Anzugs
mit sämtl. Zutaten
aus mitgebrachten

Stoffen
vorm.

M. Brrli ob
Leipziger
Straße 69

echt Eiche, kmpl.
Ankleideſchrank
150cmbr. m. ov.

ehe
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Mißglückte Spaßmacheeer.
Die Betriebſamkeit, die augenblicklich von den

Kommuniſten entfaltet wird, muß direkt die Tränen
rühren. Die Moskauer Apoſtel wiſſen nichts mehr,
was ſie ihren Gläubigen ſagen könnten, deshalb
ſtürzen ſie ſich mit aller Redſeligkeit und Demagogie
auf das gefundene Panzerkreuzerfreſſen. Das halliſche
Bolſchewiſtenorgan, dem es in ſeiner Geiſtloſigkeit
immer an aktuellem Stoff mangelte, daß es froh
war, ſich irgendwie mit der Sozialdemokratie und
dem „Volksblatt“ anlegen zu können, hat jetzt Ma
terial genug, um tage und wochenlang ſein arm-
ſeligen Spalten füllen zu können.

Die „Klaſſenkampf“ Schreiber überſchlagen ſich
vor Freude darüber, daß ſie aller geiſtigen Anſtren
gungen enthoben ſind. Panzerkreuzer iſt jetzt in dem
Sowjetorgan Trumpf. Panzerkreuzer hinten, Pan
zerkreuzer vorn, Panzerkreuzer unten, Panzerkreuzer
oben. Natürlich handelt es ſich immer nur um den
einen deutſchen Panzerkreuzer, niemals um die
ruſſiſchen.

Geſtern haben die Komiker noch ein übriges ge
tan, um ſich um dieſen ominöſen Panzerkreuzer ver
dient zu machen, ſie haben „die halliſche Arbeiter
ſchaft“ aufgerufen, um in einer Maſſenverſamm-
lung die Wahrheit über den Panzerſkandal zu ver
künden. Wer aber nicht da war, das waren die
Maſſen. Lediglich das kommuniſtiſche Stammpubli-
kum füllte knapp den Saal. Der in unſerem Bezirk
gewählte kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete
Schröder, ein Kirchenlicht minderen Umfanges,
und deswegen wenig zugkräftig, ſollte reden. Da
alſo niemand da war, der die Verſammlung inter
eſſant geſtaltete, deshalb ſollten die Sozialdemokraten
den Saal füllen helfen. Die moskowitiſchen Spiel
leiter aus der Lerchenfeldſtraße ſuchten nach einer
Attraktion und kamen auf den Einfall, ſämtliche ſo
zialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten des Be
zirks Halle Merſeburg einzuladen.

Unſere Genoſſen haben es ſelbſtverſtändlich ab
gelehnt, an der Beluſtigung teilzunehmen und
haben es ferner unter ihrer Würde gehalten, auf
die an ſie gerichtete Einladung überhaupt zu ant
worten. s zu der Angelegenheit zu ſagen iſt,
werden ſie in der Mitgliederverſammlung unſerer
Partei heute abend ſagen, auch nicht unterlaſſen,
das kommuniſtiſche Entrüſtungstheater gebührend

„au kennzeichnen.

r s

Das Fugendtreffen in Hamburg.
Wir haben wiederholt auf das gewerkſchaftliche

Jugendtreffen in Hamburg hingewieſen. Wir
teilen heute jedoch noch einmal die genaue Ab
fahrtszeit mit:

Die Jugendkollegen der Gewerkſchaften in Halle
und Umgebung treffen ſich am Freitag, dem
31. Auguſt, abends 346 Uhr (17 Uhr 45 Minuten)
am Hauptbahnhof, Eingang Thielenplatz. Pünkt-
liches Erſcheinen iſt notwendig, damit jeder Teil
nehmer Anſchluß an die beſtellten Extrazüge erhält.

4

drei wurden
Heute morgen brach in der bekannten Tee

z von Cäſar und Loretz in der
erſeburger-, Ecke Lau ädterStraße ein 7 aus, wie es Halleſeit ahren nicht mehr erlebt hat.

In den Trockenräumen im oberen Stockwerk des
PHintergebäudes war aus bisher noch ungeklärten
Urſachen ein Brand au n, der ell
ausbreitete. nach 4 Uhr wurde die d

4enache Trotha. Ferner wurden ſämili

t T i S rlente rungefähr rwehrlender Brandſtelle ybefanden. Mit 17 Sqchlauchein die e ne Vange von h

Heute donnergin

Die Teefabrik in Flammen
Großfeuer bei Cäſar und Loretz

Der geſamte Feuerſchutzapparat mit 2000 Meter Schlauchleitung in
Tätigkeit Ein Feuerwehrmann erlitt ſchwere Rauchvergiftung,

teicht verletzt

kommt immer wieder mal die Flamme durch, doch
beſteht keine Gefahr der Ausdehnung mehr. Jmmer-
hin dürfte bis morgen früh noch die Brandwache auf
der Brandſtelle verbleiben. Das Hintergebäude iſt
von dem Brande in dem Teil von der Lauchſtädter
Straße bis zum Treppenhaus etwa in der Mitte des
Hofes betroffen worden. Die übrigen Gebäude
waren ſtark verqualmt, ſo daß die Feuerwehr ſchwer
an die Brandſtelle herankam. Verßrannt iſt auch
ein Teil der Teevorräte, während ein großer Teil
auch durch das Waſſer unbrauchbar gemacht wurde.
Der Schaden läßt ſich noch nicht überſehen, iſt aber

che durch Verſicherungen gedeckt. Auch verſchiedene Ar
beiterinnen haben den Verluſt von Arbeitsfachen,
die ſie in den ausgebrannten Räumen hatten, zu be
klagen. Jn dem Mauerwerk zeigen ſich durch die
große Hitze Riſſe und Sprünge. Zeitweiſe beſtand

20 Uhr:
Mitglieder Verſammlung

im „Volkspark“, Reichstagsabg. Genoſſe Dr. Hertz ſpricht über

Die politiſche Lage und die Panzerkreuzeefrage
hatten, wurde dem Feuer drei mechaniſchen
und etwa neun Haken und Schiebeleitern zu Leibe

Die Haupt von der Lä e Tiraße aus Sag un
einem Teil der twache vom Hofe aus verſuchte,
das Feuer einzudämmen.

nfangs quollen dicke Rauchwolken aus den
des dritten Stockwerkes, in dem ſich die

rockenräume befinden. Nachdem das Dach durch
ebrannt war, ſchlug die helle Flamme heraus. DerKetten n es durch ihr ſicheres und ſchnelles

orgehen, den Brand auf ſeinen Herd zu be-
chränken. Jm Jnneren des Gebäudes war das
euer nach dem zweiten und erſten Stock, in denen

ſich Lagerräume befinden, durchgebrannt. Jn den
vielen einzelnen Lagergerüſten aus Holz und den
n Kräutern fand das Feuer reichliche

a x ng.
gen 8325 Uhr war der Brand ſo weit einge

dämmt, daß die Haupt und die TrothaWache
wieder abrücken konnten. Auf der Brandſtelle ver
blieb die Südwache mit einer Brandwache von etwa
16 Mann. Ein Gang durch die

Brandſtelle bietet ein wüſtes Bild.
Verkohlte Balken und verbogene ſtarke Eiſenträger

herab. Auf dem Fußboden qualmen ange
rannte Teeſäcke, dazwiſchen liegen Eiſenteile und

verkohlte Holzreſte. Die Mauer im oberſten Stock
hat ſich etwas nach innen geneigt und droht ein

uſtürzen. Unter dem Wirrwarr glimmt das
euer fort, ſo daß die Feuerwehrleute immer noch

tüchtig Waſſer geben. Bei den Aufräumungsarbeiten

wurcien uns bereits

in der Lauchſtädter Straße und an der Nachbar

grenze r ernſte ine fernerdrohten dort die Dächer benachbarter Häuſer in
Brand zu geraten.

Die Feuerwehrleute, die ſtark unter Qualm und
Hitze zu leiden hatten, r dem Feuer mit größ-
ter Bravour zu Leibe. Ein Feuerwehrmann
erlitt eine Rauchvergiftung und mußte
ins Krankenhaus gebracht werden, drei wei-
tere erlitten leichte Schnittwunden. Die Brandſtelle
war durch das Ueberfallkommando abgeſperrt. Die
Brandurſache iſt, obwohl die Kriminalvpolizei
unter perſönlicher Leitung des Direktors bald mit
den Ermittelungen begann, noch ungeklärt.
Vermutungen, daß ſie in Kurzſchluß zu ſuchen ſei,
haben ſich nicht beſtätigt. Vielleicht kommt eine
e tnndnng der zu trocknenden Kräuter in

rage.
Auf der Brandſtelle waren anweſend der Ver

treter des Polizeipräſidenten, Regierungsrat
Knöppel, Polizeioberſt Kurz, der Direktor der Kri
minalpolizei ſowie Magiſträtsbaurät Leonhardt.

7

Schwefelei. Am Mittwoch 5.15
wurde die Feuerwehr nach einem Grundſtück in der
Magdeburger Straße gerufen. Dort machte ſich
auf dem Flur vor einer Wohnung ſtarker
r und Qualm bemerkbar. Jn Ab-
weſenheit der Wohnungsinhaberin drang die
Feuerwehr in die Wohnung ein und ſtellte feſt,
daß die Wohnung ausgeſchwefelt wurde.

egen 15.15 Uhr

Soniler-Tage für Teppiche

Eine Maſsnahrne, welche die verfuo-
beeren Teppich-Verkaufsräume steark belastete, uns aber ar T I
Prolse Vorteile breachte.

jerzt ausoeliefert.

Urn einen Ausgleich zu scheffen, bringen wir ab heute

h h d u hin Teppiehen zu sehr niecdrigen Preisen
h h hWir ernpferen: eearoerr- Arrter- Plsch-, Velour Meschiner-- Srrigrne
und Tournau Teppiche sowie Vorieoen und Bruckenm, durchweqoq reuzeit-

iche Erwürfe erstklassigqe Qualitäten. S

Der Sashahn als Erlöſer.
Am Mittwoch gegen 17.45 Uhr wurde eine

21jährige Stütze von ihrem Arbeitgeber in der Küche
tot aufgefunden. Sie hatte ſich mit Gas
vergiftet. Wiederbelebungsverſuche blieben
ohne Erfolg.

In geiſtiger Amnachtung.
Am Mittwoch gegen 18.30 Uhr wurde das

Ueberfallkommando nach der Leſſingſtraße gerufen.
Dort hatte ein Mann in einem änfalle geiſtiger
Umnachtung ſämtliche Blumentöpfe aus
dem Fenſter geworfen und die Küchen
einrichtung zerſchlagen. Beim Eintreffen
des Ueberfallkommandos lief der Mann, der nur
mit einem Hemd bekleidet war, davon. Er wurde
in der Hollyſtraße eingeholt und mit dem Trans-
portwagen dem Polizeigefängnis zugeführt.

Sturz vom Motorrad.
Geſtern gegen 21.45 Uhr ſtürzte in der LudwigWuchererStraße ein Mororredſahrer mit ſeinem

Motorrade und blieb beſinnungslos liegen. Er
at erhebliche Verletzungen am Kopf und an den
dänden davongetragen und wurde der Univerſi

tätsklinik zugeführt.

Straßenbahn und Jahrmarkt.
Am Sonntag, dem 2. und 9. September, ſind

nachfolgende Verkehrsverſtärkungen nach und von
dem Jahrmarkt am Roßplatz von 12 Uhr mittags
vorgeſehen:

Sonderlinie 10: Artillerie-Kaſerne Teſſauer
Platz und zurück über Riebeckplatz Walhalla Jahr
markt.

Sonderlinie 12: Ranniſcher Platz Gertrauden
friedhof und zurück über Franckeplatz- Marktplatz
Hauptpoſt--Jahrmarkt.

Sonderlinie 14: Hauptbahnhof-Zoo ne
v r über Riebeckplatz Walhalla Jahrmar

Reileck.

Sonderlinie 15: Walhalla--Heide und zurück über
r edrer Bahnhof Marktplatz Hauptpoſt--Jahr-
markt.

Auch am Sonnabend, dem 1. September, werden
für die Beſucher des Laternenfeſtes und des Reit
und Fahrturniers im Landgeſtüt Kreuz Sonder-
linien der Straßenbahn zwiſchen Hauptbahnhof und
Heide ſowie zwiſchen Hauptbahnhof und Kröllwitz
in Wagenfolge von 6 Minuten von nachmittags
12.30 Uhr bis Schluß der Veranſtaltungen einge-
richtet. Außerdem erhalten die Linien 4 und 8
durchweg Anhängewagen.

Beaufſichtigung der Sparkaſſen.
Angeſichts n Veröffentlichungen

in der Tagespreſſe ſtellt der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt feſt, daß die öffentlichen Spar

in Preußen der ſtaatlichen Auf
ſicht der Kommunalauffſichtsbehörden Regierungs
präſidium, Oberpräſidium, Miniſterir t des Jnnern)
unterliegen. Die eigene Organiſation. der
Sparkaſſen „Der Deutſche Sparkaſſen und Giro-
verband“ wirkt lediglich bei der Durchführun dieſer
ſtaatlichen Aufſicht inſofern mit, als er ſeine Re
viſionseinrichtungen den zuſtändigen ſtaatlichen
Stellen für die regelmäßige Vornahme unvermuteter

Reviſion zur ſtellen hat.uf die ener an nweiſung der für die
malige Stadtbank Halle zuſtändigen Aufſichtsbehörde,
der Regierung in Merſeburg, iſt ja bekanntlich erſt
eine gründliche Unterſuchung der KHreditüber-
iehungen erfolgt. Vorher wurde die Sache als nicht

ſchlimm bezeichnet.

ihrer Beachtung wert:Die Teppich-Scheaufensterfront Leipziger Straſs e 7

Weddy-PönickesSteckner:
Wäsche und leinenhaus Leipziger Straße 6 u. 7



Braunkohlenvergaſung als Urſache der unerträglichen Seruchs
beläftigungen aus dem Süden Die Betriebsleitung der Grube Elwine

zur Beſeitigung des Abels aufgefordert

i Fall iſt dem Magiſtrat die itS Wer ehe r e Zirer ver re n dec Richard Krüger (Merſeburg) ſtatt. war eine
ka

r

äſti izei lche Kon ſſchl Regierungspräſident Grütznerſich bemerkbar machenden Geruchsbeläſtigungen den Bergpolizeivorſchriften erfo ſo ſidentſchreibt uns heute das Stadtgeſundheitsamt: n ohne vorherige nntmachung, bezeichnete die Aufgaben des Polizeipräſidenten
t erſt durch die eingetretenen hinſi

Jn letzter Zeit ſind ſowohl durch die Preſſe

des Polizei
Mittwochvormittag fand e Schloßgarten

els die KinfühenZate des zum Polizei
iſiden en (ernannten Reichstagsabgeordneten

Vere e eeeeeeeeeneewer Betriebe der Gr „Alwine“ Kenn e erig u ünſchteden an den Menner In ſeſel an de Sie. Auf de magſtalb ſeit eng Seſſerr ine e Laden der hen e See
geſundheitsamt gelangt über die in den letzten den wurde ſeitens der Aufſichtsſtelle, olizeipräſident Krüger betonte, er z ch
M gelang Be des Bergrevierbeamten, m tgeteilt, daß n, ſein Amt gerecht und unparte i zuvnaten neu aufgetretene Geruchsbeläſtigung die Vetriebsleitung beauftragt wurde, den führen und den Beamten ſtets mit Rat und Tat

Bruckdorf gelegene Grube „Alwine“ des Urſachen der u e achan Eine de der Räume durch den neuen
BruckdorfNietlebener Bergbauvereins. Die aus gehen dieſe zu 77 run Poligzeipräſidenten beſchloß die kurze Feier.

allen Kreiſen der Bevölkerung, War z re di i
ſüdlichen Stadtteils, eingehenden lebhaften Kla Auftr nen Einrichtungen ſind durchaus berechtigt. Bei ſüd- oig haben r unterkunft für obdachloſe Familien
licher und ſüdöſtlicher Windrichtung gelangen Gaſe Er verſpricht weiterhin, W z der erwartete Nachdem nunmehr die Stadt Merſeburg da 3

in die Stadt, die nicht nur einen Erfolg nicht eintritt, die e er e e e e gen wo Pie
nebelreit ervegen e d nerivkglisen 3 wir von zuſtändiger Stelle erfahren, eine größere

r Umſtänden de Sillegeng gefordert derheh wird. Amadi von Untereunſierennen ſär g8dadtene F
verbreiten, ſondern nach zahlreich vorliegenden Be Als Unterlage für das weitere Vo n bittet er milien in allerkürzeſter Friſt eingerichtet iüriaßrichten auch in Polſterſachen, Stoffen, Gardinen den Magiſtrat um möglichſt detailſterte Angaben Damit würde dann einem dringenden i
und dergleichen der von ihnen befallenen Räumeſjeweils auftretender weiterer Beläſtigun ſabgeholfen J m W eher rerſich hartnäckig feſtſetzen. Mit Rückſicht auf die mitſg en unter J und Ort per S Fewie 75 Saer Tnft n auf R 5 i u

n er ſeitens der Be ſt ein Slandal, wie dieſe dort wirrWalde Schaden C Mag troffenen unmittelbar, möglichſt auch fernmünd Das Ovdachloſenaſpl kann aber s r kerfeburg
et grelle gen Schritte lich Telephon Nr. 1ö 79) dem Herrn Bergrevier dehelf ſein. und der Wobnungsbau in Werſebur

giſtrat ſofort die zur Abhilfe möglichen Schritte ühmten übermittelt werden und daß auch das muß hinfort die dringendſte Aufgabe der Stadt ſe
eingeleitet und dabei folgende Feſtſtellungen Stadtgeſundheitsamt von ſohn Klagen weiter
gemacht: Rieltch a 5 r r wirdgehens des Ma

Die Gewerkſchaft des Bruckdorf Nietlebener giſtrates in Kenntnis geſetzt wird.W die bisher lediglich eine Brikett- Der Magiſtrat iſt inzwiſchen erneut an die zum Dienstag erhängte ſich auf ſeiner Stube im Ledigen

u ih“ der in den 40e en27 betrieb, eröffnete etwa zu Oſtern d. J. eine zuſtändige Bergaufſichtsſtelle herangetreten) um die r v gi ine r. r a
raunkohlenſchwelerei, die dazu be BHeſeitigung der unerträglichen Beläſtigung zu be m Studenkameraden, der von der Nachtſchicht kam,

ſtimmt iſt, unter rwendung modernſter tech ſchleunigen. Es darf die Hoffnung ausgeſprochen r t So in knieender Stellung
r De alle in der ver erden, daß ſeine Bemühungen Erfolg haben. e d e r er en We
eilt offen r it e erfr. Wenn auch die Fortſchritte auf dem Gebiete der Lederriemen benutzt. Nach den kriminaliſtiſchen Feſt
Dinnn e Auf i ch e brhe e7 Braunkohlenverflüſſigung durchaus zu begrüßen ſtellungen wurde Z. vom e l
eilt ohne daß wie dies bei gewerblichen Be ſind, ſo dürfen ſie nicht gehen auf Koſten der Ge in die Zorbauer Leichenhalle geſzafft. Der Sewegar

beitet eittrieben, die der Gewerbeordnung unterliegen, der ſundheit der Bevölkerung. De mit r v e Nu en gen La
ſeltſames Weſen an den Tag.

Aufforde nd di ndwerksArbeit der Volkshochſchule. n ſe t h de Kreis Sangerhauf en
Am Mittwoch, dem 5. September, beginnt der Beſchlüſſe von 25 Handwerkskammern ſi e

Literarhiſtoriker Dr. Walther Linden imHorſoal 7 der Untverſtat eine Vorirogerethe aber genehmigt worden benden et gen 6 dandwertä. Jomgerſiousen Stock
„Detlev von Liliencron und Theodor Fontane“. Erwird hierbei auch Proben aus den Dichtungen Kein eh auf die Chau en! Jn Ein Ehrenrettungsverfuch für Dr. Hüne
geben. allen d beobachtet man, da d en Eine Korreſpondenz verbreitet folgende Mel

Der bekannte Pianiſt und ver des Morgens dung:
Profeſſor Oskar Springfeld Naumburg
wird ſeine Vortragsreihe über „Schubert als Menſ

a Vor e en e an r Waſgeke zu durch n geendet v von einer neutralenangen. Seine träge ſollen durch Erläuterungen i ei ko jetzt immer häufiger vor, Stelle i nſtitut in Hallen Wlnvier unterſtiht werden. Vorgeführt Rerben n 2 rn
m Tänze, die Wandererphantaſie, Jme Gefahr werden. Die Volizeibeamten
promptus.

der Landſtraße umherlaufen Verlaufe des letzten Jahres nicht verantKarten in den bekannten Verkaufsſtellen, vom heaufſichtigab auch in der Abendverkaufeſtelle Große [aſſen, zur Anzeige zu bringen. t gemacht werden konnte. Hierauf deuten

Neue Dreimarkftücke.
Gleich zwei Ausgaben auf einmal.Wie einſt de Wege wen den Sterntalern ergießt, ſetzt durch ein neues, aus einem Ueberweiſungsauf beiden Krankenkaſſen veruntreute Summe hat bei

fich ein Regen von neuen Dreimarkſtücken über die Welt.
Die Stadt Naumburg begeht ihre Neunhundertjahr-

ier. Sie hat beim Reichsfinanzminiſterium darum er-aus dieſem re e Anzahl Naumburger durch das Kontogegenbuch, n durch Verzeich hat Dr. Hüne nicht für ſich verwendet; er hat zahl

Taler herauszugeben. Das Finanzminiſterium iſt dieſem
Erſuchen nachgekommen So wird es nicht mehr lange nicht im Laufe des Tages a t u
dauern, und die Naumburger Taler mit dem Bildnis Erholungsurlaub für kinderreiche Mütter. Die gemacht.
des Markgrafen Hermann rollen durch die Welt. Auch ſender r ln h
die Stadt Dinkelsbühl veranſtaltet eine Gründungs- ſeburg i reit erklärt, bedürftigen kinderreichengedächtnisfeier. Die Stadt beſteht noch hundert Jahre Müttern, die mindeſtens vier Kinder unter ſechzehn Vas r r r z
länger. Auch ſie wünſcht ein Stück ihrer Geſchichte mitj Jahren haben, eine Erholungskur zu gewähren. Die fft, ſo iſt die Ziffer die a i
in die Zirkulation des Hartgeldes einſchießen zu laſſen. Betreuung der Kinder während der rege angegeben war, von derſelben Korreſpondenz ver
Die Dinkelsbühler Taler warten mit einem Stadtbild der Mütter erfolgt durch den Fürſorgeverband. Vor breitet worden, die jetzt vorſtehende Meldung weiter
von vor tauſend Jahren auf. r daß bei einem Familienangehörigen] giht. Jm übrigen ſcheint es ſo, als ob man die

Bald werden ſie dahinrollen, die harten Künder des Haushaltes eine wirkſame Jnvalidenverſicherung „Verrücktheit“ Dr. Hünes jetzt größer erſcheinen
mammoniſtiſcher Macht. Vielleicht werden ſie auch gar beſteht. laſſen will, als ſie war. Auf dieſe Weiſe wird
bald aus dem eigentlichen Funktionskreis des Geldes u r Poſt. Die wer verſucht, die Handlungen Dr. Hünes in milderem

leiert in i l i üherausgeleiert und in irgendwelche Kaſſetten von Münz-Jnvaliden und allrenten für Septem Z. an Lichte erſcheinen zu laſſen. Schon der Umſtand,

ß

eigenheitsliebhabern eingekapſelt. beim tamt II, Thielenſtraße 2 a, wie m daß die „Sangerhäuſer Zeitung“ bis jetzt noch keine

Einſchränkung der Lehrlingszüchterei.
Jn der Tagespreſſe und in Handwerksblättern

ſinden ſich in der letzten Zeit mehrfach Aus a
W ba re G eee zen r umacherhandwerks mit Lehrlingen. Die Frage iſt

nicht neu. Eine ausführliche Denkſchrift über diel Auch ein Held. Geſtern gegen 2.15 Uhr wurdenNotlage des Schuhmachergewerbes bat der Reichs auf dem Franckeplatz zwei Männer von einem Kalbsrietß. Tödlicher Unfall auf der
verband des Deutſchen r andwerks den anderen Manne eilte und geſchlagen. AlsſSandſtraße. Am Dienstagnachmittag eßen
Behörden unter dem 1. November 7 eingereicht. der Raufbold dem Poli eirevier zugeführt werden auf der Straße nach Artern aus bisher nicht ermit
Bereits im gleichen Monat hat ſich das preußiſche ſſollte, ſtellte er C ſtark betrunken und war nicht ſtelter Urſache ein r und ein Pferde-
Landesgewerbeamt eingehend mit der Frage be fortzubewegen. Er wurde mit dem herbeigerufenen r zuſammen, wobei das Auto gegen einen
faßt. ie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt Ueberfallwagen zur Namengsfeſtſtellung dem Revier Baum 4 und ſchwer beſchädigt wurde, währendW zugeführt. eine mit dem recken davonkamen.
entſprechend durch einen Srlaß, des preußiſchenn Die Ammendorfer Papierfabrikaktionäre erhal Die des Weges kommende Jahre alte Frau
Handelsminiſter vom 17. Dezember 1927 den preu-ſten 12 Prozent. Jn der Au i der Karoline Helm aus Ritteburg konnte nicht ſchnell
fi en Handwerkskammern n worden, die Aktien-Papierfabrik Ammendorf wurde beſchloſſen, genug ausweichen und wurde von dem Auto zu

foAm 1. September für die Nr. 1 bis s0do z die h
3. September für die Nr. 5001 bis Schluß. Zeile über den Selbſtmord gebracht hat, verſtärkt
zeit am 1. und 3. September von 7 bis 14 Uhr, den Verdacht, daß die Angelegenheit in bürgerlichen
vom 4. bis einſchließlich 6. September von 8 bis Kreiſen ſehr peinlich empfunden wird, und daß man
z r ab 7. September von 8 bis 12 und 15 bis ſie ſoweit wie möglich zu vertuſchen ſucht.

r.

mitteilt, iſt dem Beſchluß des Landesgewe

ehrlingshaltung im uhmacherſder auf den 26. Oktober einzuberufenden General Boden geriſſen, wobei ſie ſchwere Verletzungen da

gorban. Erhängt. In der Nacht vom Montag

Otto NaestnerzCo.
feleton 25621 Halle a. S. Denen
Gpedtion Mobeltraugport2

J 9 6vausſpeditenre des Berlags voll odlatt u. Kedendetriede

DKW) Motorräder

ohännes Touscher

ALILE (SAAILE), Martinstr. 11
Telefon 292 67

Die größte Motorradfabrik Europas

2 l
Eilenburg

Leipziger Str. 68-69 Gexr. 1842
g. Feornzeliaen Starng u

und Kücheon e Hercateo

Fützelk
Ann kennung

Ihr spart Geld

Edmund Platz
EiebenwerdaKauchhammer

fertige Herren-, Damen u.
Kinder Garderobe

Arheltshekleldung e Habantertigung

Emil Läniſch
Liebenwerda
Roßmarkt Nr. 4

Kleider u. Geidenſtoſſe Leinen u.

Saumwolltwaren Herren damen
u. Kinder Konfektion Wolltaren
Trikotagen Kurzwaren Leib Bel
u. Achwäſche

Die kluge Hausfrau

Wählt immer Wieder das gute

Kaiser-Auszug-Mehl

Hat Nnece Hectvin

inhaber: Willy Donath
Sperialgescaatt t. ten geramten Dregenbante

G wegen
Bernhard Thiele

BMW u. UT Motorräder
Reparaturwerkstatt

ewerbe auf'je einen Lehrling fürſverſammlung die Ausſchüttung der Dividende von vontrug. Sie wurde nach dem Krankenhaus Arternfede n Betrieb einzuſchränken. Dieſer 12 Prozent auf die Stammaktien vorzuſchlagen. lüberführt, wo ſie in der Nacht verſtorben iſt. Eisleben Gangerhäuſer Straße 26

Gesumcie Mülch üms Volls?

suchungen auf Fett, Schmutz und Sauregehalt. Darum verlangt:

Ueberall erhaltlich Besichtigung des Milchhofes nach Ostern jedermann geſtattet

4 M e

III II E—ILII III
Allen Volkskreisen von Eisleben und Umgegend wird durch den Vertrieb unserer holen Gelegenheit gegeben,
eine erstklassige Qualitätsmilch in ihren Haushaltungen einzuführen. Eilemi-Milch stammt aus nur gesunden Viehbeständen,
die einer ſtändigen tierärztlichen Kontrolle unterstehen, sie wird nach den neuesten wissenschaftlichen Errungenschaften in
unserem aufs neuzeitlichste eingerichteten Betriebe behandelt, doppelt gereinigt, dauerpasteurisiert und tief gekühlt, sie unter-
liegt in unserem eigenen Betriebslaboratorium einer steten bakteriologischen und chemischen Kontrolle. Tagliche Unter-



Der wichtigſte Punkt der letzten Stadtverord

allen Anforderungen gewachſen iſt, angeſch
r be- werden. Vor allen Dingen mu

werden. Hierzu gehören ausreichende i

uſern aufmerk emacht wird und mit dernetenſitzung am 28. Auguſt war die Behandlung des et e ch (bü merkung da Kmwegheh „Nun, dann
Krankenhausneubaues. 8D.) kam. Straße deſbrennen ſie eben ab“, dann iſt das nichtNachdem ſchon in einer Reihe von S n die Bauſekretär Kraatſſch und dem Bankddirek des Landeserziehungsheims ſein gerade lich. Wie auf einer GutsverwaltuAngelegenheit beſprochen worden dem Von n wurden Arbeitgeberdarlehen r rein Hilfe iſt, geht a

Prinzip auch ſchon zugeſtimmt war, konnten endlich um ngsbau. bewilligt. Der Verkauf tohl r daß der Nach argütsbezireines Grundſtückes in der Faſgenuhr gef hlen, ohne von dem Tit8önnewitz, der künftig mit Neudie letzten wichtigenirma Mohr u. We

Million koſtet.

ten Bau im Weſten
erkannt wurden Es
neute re durch Sachverſtänd

hne Bedenken
Beginn des Baues ni
Das kann

Ebenſo konnte über
leitung noch keine Entſcheidung herbeigeführt ewerden. Dem Vorſchlag des Magiſtrats, dieſe dem bühn in Er

ädtiſchen Bauamte zu übertragen, ſtimmte unſereſtigen W den
raktion nicht zu. Sie trat dafür ein, ſie der Firma ben.
ohr u. Weidner zu übertragen. Eine Reihe vonſſich, da

Streitfragen machte Klärung und damit Vertagung richtetder Se uns notwendig. Gegen unſere Fra

rohe den Vorſitzenden des Kreisaus

hlen, fall 100 000 Mk Zuſu wählen, falls der Kreis twährt Der Verlauf der Verhandlun vehut

wurde
ſchuſſes zum

idner in
lan für ein modernes Krankenhaus mit hundert

Betten geriet de Ausführung rund eine

die Fraktion gegen den geplan

eſchlüſſe gefaßt werden. Die
neben dem Gaſthaus „Stadt anleben t den Slchieie m wurde mit ehrheit

t Ebenſo die Bewilligung eintſchädigung für orthop iTurnen. Ein weiterer wichtiger Punkt:ie Mittel werden unter Be- e m beim

wurde beſchloſſen, in eine er
einzutreten.
dadurch der
ert wird.

auober-

e als ſich veltis an
ee

die Frage der

ankenhausdeputationders

aß die Rechte nun endlich den letzten Widerſtand
egen den Neubau des ſo dringend erforderlichenKankenhauſes wiegen hat.

es Punktes:Bei Beratung
Aufſtellung

die am Berliner Bahnhof Platz finden ſoll, ver
langte unſere Fraktion, daß auch mit der gemein
nützigen Mitteldeutſchen Reklamegeſellſ ver

ndelt werde, um in das Plakatierungsweſen der
tadt endlich Ordnung zu bringen.ver Längere Ausführungen erfolgten der Beratung

VorAblöſung zweier Sie sen an die Schügtzen

Es handelt ſich um Zuwendungen, die ſeit anno
tebac an die Gilde 8ezeht werden. Genoſſe Der „ZwölfSchwahn beantragte zweite Leſung, der 3991.r Du i der eata die g eſamten Grundlagen Zahlungen egen könne. ucherBei der Beratung der e

Verlängerung des mit der Thäringer von 6405,69Segen
verlangte Genoſſe Hampe Verbeſſerung der Be beſtand von

einer Reklametafel,

was ihr als
inblick auf die

dasſelbe Stück 411. 2

llu

Der le e a wies eine Einnahme
6391,98 Mk. gegenübe ſteht o noch ein Kaſſen1 ren Kegk iſt. m W

pielen am MühlgrAuf wen m dere n t nete per ſorgen und eime ſehr viel ausmacht, zumal, wenn

ö d en, wenn n r Vertreter Siedetopf ,ſſoöſung er n t eetteeee 7 Wohnend, pptdarſte d nürgermeiſter, geſprungen wäre und Lietet hat nan nag

Reges Leben herrſchtut V ang. d
and in

tung eines eſtgutes in

8 ut, das eörte, iſt von der Siedlungs (Falkenberg) überfahren. Der Verletzte wurde von

Kreis Liebenwerda
Wenn es auf dem Lande brennt.

Mangelhafte Löſchvorrichtungen.

er t In NeuLönnewit bei Falkenberg brach
nach lim Zehntnerhaus am MittwochvoVorſtellung aus, das ſehr raſch um ſich griff. Die Falken-

berger Feuerwehr wurde aglarmiert, die auch nach
8 kurzer Zeit am BrandheVohnhant war nicht mehr zu retten. Ein an
liegender Stall wurde von der Feuerwehr gehalten.
Den Arbeiten der Feuerwehr war es noch zu ver

r eine Ausgabe von ſdanken, daß die eligkeiten der nichtverſicherten
Gutsarbeiter es hatten nicht alle verſichert

Lönnewitz zu einer Gemeinde verJns Waſſer gefallen. Der 12jährige Knabeſeinigt wird, es nicht für notwendi
Angermann, deſſen Mutter tadtpark 1hielt, Hilfe nach Neu-Lönnewi uckek insſſchicken, obwohl hier bei ſchneller Hilfe Wiener

lche Waſſerve iſſe en wie in Neu
Lönnewitz. Das ſind auch Sünden der Gutsbezirke,
die hoffentlich in einer neuen gemeinſamen Ge
mei nicht wieder vorkommen. Von den Nach
barwehren Blumberg und Cölſa war au
niemand da. Außer der Falkenberger Wehr tr
noch die Schmerkendorfer Wehr, die nicht mehr
einzugreifen brauchte, am Brandherd ein.

Ueberfahren. Von einem
dem benachbarten Anhängewagen „Bulldoggs“ des Hartſteinwerkes

r dem wurde der Kohlen und Holzhändler Ernſt Nauk

e rn ehe dem Führer in ſeine Wohnung gebracht.

n

Rundfunk Programme
Leipzig (Welle 865,8).

o r 15 Uhr: Konzert. 16.30 Uhr: Ko18.05 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf
Büchermarkt. 19.25 Uhr: Die Stellung und Bedeutung der
ächſiſchen Kunſt. Prof. Bruck. 20 Uhr: Wetterdienſt. 20.05e Funkwerbenachrichten. 20.15 Uhr: Tanzformen im
Wandel der Zeiten. 22.15 bis 24 Uhr: Funkbrettl.

Königswuſterhauſen (Welle 1250).

Freitag: 182.25 Uhr: Erdkundliche
re Dr. Lampe und Reg.-Rat Hylla.) 14.30 Uhr: Kinder
tunde. Kinderlieder. 15 Uhr: Ob.-Reg.-Rat Dr. a

rmittag Feuer

rd ankam. Das

„Gefahren des r für die Geſundheit und
Nikolaus Feinberg: Leo Tolſtoj

für und Werkmeiſter. Min.-Rata „„Arbeitsrecht“. 20 Uhr: W. von Hryelr
leuchtung in den Straßen. Außerdem forderte er, Kaſſierer einſtimmig Entlaſtung und ihm noch be rthe eeteragn, t urddaß der Vertrag eine Kleufel wonach die ukemetß für ſeine einwandfreie Kaſſen h ehe ehe e er
Stadt dem Gaswerk ſein ſoll ührung erteilt worden war, ſchritt man „Ferdinand von Saar und Adalbert Stifter“.

durch Einfü der Gasfernverſorgung t ge hleſe See der Stadt mit GSas möglich Robert Schol z zum 1. Vorſitzenden, zeigt, wie recht wir m rer Kritik eiten Verantwortlich für Politik und Feuilleton: F. O. H.
wäre. die Rechte dem A ritze W Waſſerverhältniſſe waren ganz un für Lokales Ip Koſneinalſeitt. S. Kaſparek, für Gewe
iſt ja einigermaßen d änglich. Nun, mit den Herrlichkeiten der Guts n a h eeeeeeg 22es aber, daß die Kommuniſten Künne, ſämtlich in Halle. Drug und Lert üeisAntrages zum Ausdruck chten, daß ſie gewillt erfolgten einſtimmig. Alsdann wurde der Spielldann muß hier auch gründlich für Abhilfe geſorgt Druectelselelſa unt. d. H., Große Menedeete
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Im aſſfenm Abteilungen
bietet Jſimen diese Veranstaſtung

ßergewößmnliche Porteiſe!
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i Bitten um Beachtung
unserer menuszeitſich deßto-
rierten SFchaoufenster“! S



Her wortelfllua teGros- Einkauf
meiner Spezial- Artikel gestattet mir die grobzügigeſ Das intereſſante Efegramm dieſer

Voeranstaltung einer r m w

en e deutſcher
ſiſcher P z

Dazu:
an aks 93 e w. Ka
des wilden Weſtens verwegenſter
Cowboy, der tollkühnſte Reiter, in

König m unnis tollen Reiterkun

Saueee und S
Spannung und Humor.

Außerdem zeigen wir ab heute

Elshrecher Krassin

s

von 31. Ange du Sorten
zu selten billigen Preisen und Bedingungen. 3

1 m 7 I. Metallbett S Stahlwatratze u. 3teiliger Auflegematratze
50 41,50 53, 65. 75, 82,1 ger i i mit Stahlmatratze und Auflegematratae 1. Teil e der a Dennliader 77

a 360, 67. 97. net diret mit e Ax. 16,90 1850 20,- TFell: girte eHolzbettstellen N. 23, 29,— 35, 37. 42 4, dampfer „Monte ehe
Kinderbdettstellen aus Visen A. i7. 19, A. 7 Heute letzter Tag des mit großem

Wollen SieFederbetten mit guter Fülluneg preiswert Kaufen,

3. 35, z er Holz e i 38 S Beifall aufgenommenen Großfilms

t r c e ar r i so Mikosch rüekt ein fußdanwen Sonntag 2 Uhr Große Kinder ne MeerZaugfedermatratzen Mr. 7,—- vorſtellung mit König im Sattet in 9.90 ne 0,45

S re r

n
Oberbett Ax. 1950 3 dann eher e per r1 26. 32, Ae t e r Sjeben m tn cent tpro Stand r 7 T unßerer Preis Gebdäckkasten mit ſchöner DekoreBottredorn ſh. o 1,40 20 3, 4. e Wintzchaftzwaagt u 95Halbdanunen Mk. 4,50 5,25 6, 7, 8,90Reine Dannen M 7,78 1250 ralen i Pfd. nur 35 309inietts und Drelie von den einfacbsten Ausrästangen bis zu den pfeftermiv zur i Pfd. nur 232

feinsten Indanthrenfarben. ed r 354nur

Ia
en. in eng 15e ſchön. e rore t 95

Hetewavnehe aus eigenen Woerkstätten zu rn Preisgen.

Sehlafrimmer. Sehränke, Wasechtisehe, Nachtsehränke
zu erstaunlich billigen Preisen.v 113. i 195Steppdecoken r io, 13,50 17,50 S zu 29, III r nur 25 204 Unktont Decel, extra großDaunendecken Mk. 70,- W 88, Jorbone vochfeint e nur 40 4 53Lunte es groß. 2,09 Im Jatn Scmortönte Va i 5- ſnninerT o Gr. geh Sie genau auf Straße und Hausnummer

Neueste Bettfedernreinigung nen e Vahim sintne an dende derische r

r e s r Me elallarbeilerverbaneVerwaltung flalte aS.

Mntgegen kommende Zahlungsbedingungen. Ankuhr vach auswärts dureh u V tm 10. A f 1928eigenes Anto ohne Transportbeschädigung. echte Kchwelzer Fech 55 ne v e e s W. und

bin Wahlvorſchläge eingegangen
Bann an n h e rn einſchl. Flaſche 999 t Er de Erſegwat in der Vahlgeupee Induſtrieeinſchl. Flaſche 99 e ein Wahlvorſchlag auf den Namen des Herrn m J onnabend, den 1. September 1928, bende

Mitinhaber der 2 Uhr, im „Volkspark“ (großer Saal):große Flaſche n eyberg, nhaber e e
rege 2 fär die Ergänzungswahl in der Wahlgruppe eder-Verſammlung

nduſtrie ein Wahlvorſchlag auf den Namen des Herrn
n tamelate Quer R Franz Riſo, Vorſtandsmitglied der Firma

KI. Vlrichstr. 2, Eingang Kanzleigagse, 2 Min. v. Markt.
Eine jede Hausfrau merk' ſich fein, Elektrizitätswerk SachſenAnhalt, Aktiengeſellſchaft in

des Deutſchen MetallarbeiterVerbandes.

Tage sordnung:
1. Wahl eines weiteren Geſchäftsführers.
2. Vervandsangelegenheiten.

Zu dieſer äußerſt wi Verſammlung müſſenalle Ka des DMV. g.

Bekanntmachung. daß man hier kauft ſtets billig ein s e
für die Ergänzungswahl in der Wahlgruppe

bollene Sehen gert ein rer auf den Namen des Herrn
Direktors Emil Eberkein, ndsmitglied der FirmaUnter Hinweis auf das Ge betr.
A. idrenene A. G. in Haüedie Beſchulung blinderordeee n Kinder ren Winden

und ſehr ſ en Kindern ſoLertjgland geddter Fiſohandel en e
Große Ulrichstraße 58 Wrhenvenſein der Kinder baldigſt
Bernburger Str. am veileck Mitteilung zu machen. damit die Auf in der Wahl

Eirzel iel s e ſamt be Sekannimachung. Ken euren

Jnh
Steinweg 302 (Ranniſch. Platz) nahme in die hier zue n ne et e daher der h e ten SangDer Z. Kühlwaggon in dieſer Eisleben, den 20. Auguſt 1928. nut e e e inWoche trifft morgen ein. Der Magifßrat.

n ine e
edlen, daa en auf r 2 e ſnr ve

Scheltſch klein, mit Kopf S 30, entrichten und ein

S 605 Eisleben, den 27. Auguſt 1928.

Ernſt er
für Schuhmacher u. Sattler

DieBe IIIr Kopf Polizeiverwaltung. ntmachungh h b e wut D. r Kernatächen hen er Vihitegetet t en end Grüäten alle öffentlicht, daß Halle den 13. Auguſt 1928. beichollen u „Schaften 2 233 kel e U. für die r Das Leihamt der Stadt Halle km Herz
Angeiſche re n gran, Riſe m v Sane e Ewananier en läipriger S. 45Steinbutt u. e Schuhe 2. für Bergbanu: Herr Direktor
ff. erägen keit “Jalen m gro W a zu mee e Derrgewel00 70 86 90 100 170 500 t nd Schuhe i fie m l

4. für die Wahlgruppe Einzelhandel: Herra re Werners Albert Dcgty ebeſiter Walter Jentic n Hane Ergan unge
Schäfer zu Dienhedan der ZRnerie- und Handelskammer zu

u

Bundaale 3 u. 4 Stück Bund 854
reithäckiing delikate, z deutſche SBaſtſtätten
Fenwachnme Zeo. vete ger n ortge Fegen die Wahl ſind gemit z 15
rner: eine, neue, zarte twaige Einſpr n nd gem2 PfundDoſe 43 Sangerhaäuser Str. 8/9 des GSeſeges über die und Handelstammern Artern. gende h ernca. 10Fiſche nur B Gute innerhalb zweier Wochen vom heutigen Tage an ge Roßleben. i z e e erKenner Hering in s aller Art in Gwuhwaren modernſten und rechnet bei uns anzubringen. Ga n

Marke „Seehund“, gangbarſten Formen. Halle, den 30. Auguſt 1928. auſen. ſtwi W Ju daban u 7 Wolko“ e e n e Die Induſtrie und Handelskammer. und Tafs „Shägenveans“ e Reſtaur.Doſe ca. 2Pfr ſchwer nur g5, a L gqütern in Halle e ſind ab Werther. n HKof“ (Buhß); Reſtaur. und
t Ieller“ r. Hermannh Zur ReichsVierröhren Anlage „Sehuchhardt“,o e mit h und Garantie1 Waggon Oelsgrainen t her n e er eh Gintäuhe ute erſ n ennur prima Qualitäten 87 5 1075 275 47 5 S

h alke (Saale), den 30. Aug. 1928.125 160 aus 275 Hermann ViIke, Bergstr, 81. Reichsdahnverkehrsamt.

in sraten zu Mark 15,r anher do unver
dindlich Vo hrung in J W

W. Kleff, Deutſche Telef. A.G.vValle a. S., Kbhſnnte r
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verbandes ſtatt.

Die r der Arbeitgeber in der Konfektions
arbeiterAusſperrung ſchwankt bereits ſehr bedenk
lich. Die Ausſperrung wird, wie aus Frank
73 gemeldet wird, ſelbſt von dem Vorſitzen
en des Arbeitgeberverbandes, dem

rharer der Firma Bender u. Gattmann, durch
rochen. Auch er gibt noch immer Heimarbeit

aus. Das Gleiche gilt von der Mehrzahl der
übrigen Firmen des Frankfurter Konfektions-
gebietes. Jn Aachen wurde überhaupt nicht
ausgeſperrt, in Heidelberg ebenfalls nicht, in
Breslau nur zu einem kleinen Teil. Jm gan
zen ſind im Augenblick etwa 25 000 Konfektions-
arbeiter aus geſperrt.

Jeder Arbeitgeber macht aus dem Ausſper-
rungsbeſchluß, was er will und legt ihn aus, wiees u am beſten paßt. Ueberall wird der Ver-
ſuch gemacht, vor allem die Heimarbeiter noch
weiterzubeſchäftigen. Mündlich und brieflich tritt
man zu dieſem Zweck an die Heimarbeiter heran.
Generell a h ſind nur die Zuſchneider,
weil hier bei Nichteinhaltung der Arbeitgeber-
parole hohe Konventionalſtrafen drohen. Von
irgendeiner Diſziplin iſt auf Arbeitgeberſeite
nichts zu verſpüren. Auf der Verſammlung des
Arbeitgeberverbandes, in der zur Ausſperrung
Stellung genommen wurde, kam es daher auch,
wie jetzt durchſickert, zu harten u wenſtöhen
Prominente Firmen ſind gegen die
Ausſperrung.

Der Verſuch der Arbeitgeber, vor der Oeffent
lichkeit ſo zu tun, als ob die Ausſperrung infolge
des ſchlechten Geſchäftsganges wie gewünſcht ge
kommen ſei, kann nur auf ganz naive Leute Eindruck machen. Daß die n ja bei ver
chiedenen Firmen verſchieden iſt, iſt nichts Neues.
ben deshalb haben die freigewerkſchaftlich orga-

niſierten Schneider ja auch Teilangriffe unter-
nommen und ſich die Firmen für ihren Vorſtoß
ausgeſucht, die gut beſchäftigt ſind und bei denen
das Organiſationsverhältnis der Arbeitnehmer
gt iſt. Jm übrigen feſtigt ſich die Front der Ar
eitnehmer von Ta z ag. Die Zwiſchen-

meiſter haben beſchloſſen, mit den Konfektions-
arbeitern ſolidariſch vorzugehen, und mit den
Außenſeitern iſt eine proviſoriſche elung
getro en worden, wonach bis zum endgültigen
Abſchluß der u gemäß den Beſtimmungen
der erſten Staffel des Schiedsſpruches weiter
earbeitet wird. länger die Ausſperrung
auert, deſto mehr werden die Außenſeiter den

Rahm abſchöpfen.

Zur Wahl der Vorſitzenden der Arbeits

Amter
Der Verwaltungsausſchuß des Landesarbeits

t
amtes Mitteldeutſchland hat am Montag zu den
Vorſchlägen der t der Ar-beitsämter für die Wahl der Vorſitzenden Stellung

rn Mit wenigen ſind dieorſchläge der Verwaltungsausſchüſſe der Arbeits
ämter anerkannt worden. Für die 16 Arbeits
ämter im Bezirk Sachſen-Anhalt haben folgende
Vorſchläge die Zuſtimmung des e
a des Landesarbeitsamtes Mitteldeutſch
land gefunden:

Arbeitsamt: Vorſitzender: Stellvertreter
Altmark Dr. Dohrin SchröterBurg b. Magdeburg Bergemann Beyer
Magdeburg Dir. Strecke Steinke
Nordharz Dr. Bachmann Dopp
Quedlinburg Seifert Dr. MüllerAſchersleben Boecke Dr. Speck
Bernburg Vogel HeyneDeſſau Dr. Kellner ArzbergerWittenberg Maßmann Bommert
Bitterfeld. Knewn WelſchTorgau. iſchnewſtki Lehmann
Mansfeld Stadtr. Winkler Reinicke

a. S. Dr. Holz W. Heſſeaumburg a. S. Wurthmann Weber
Weißenfels a. S. Dr. Bleßmann Sehnert

i Dörfer WolfDieſe Vorſchläge bedeuten noch, nicht eine end
ger Wahl, ſondern ſie werden dem Vorſtand der

eichsanſtalt zur Beſtätigung übermittelt. Wir
wollen hoffen, daß in Berlin nicht ohne zwingende
Gründe Abänderungen an Vorſchlägen vor

enommen werden. Mit der Ernennung der Vor
tzenden und ihrer Stellvertreter bei den Arbeits

ämtern dürfte damit der Schlußſtein in der neuen
h für die Erwerbsloſenwerſicherung ge
egt ſein.

Reichsjugendkonferenz der Bergarbeiter

Jn Düſſeldorf fand dieſer Tage eine Reichs
jugendkonferenz des Bergarbeiter-

Neben allgemeinen Berg-
arbeiterfragen und der Verbandsjugendarbeit wur
den vor allem der bergmänniſche Jugend-
ſchutz und die Berufsſchulung im Bergbau
erörtert. Es wurde darauf hingewieſen, daß in den
letzten Jahren die Beſchäftigungszahl junger Berg-
leute ſtark zurückgegangen ſei. Die Haupturſache
dafür liege darin, daß die Jugendlöhne im
Bergbau trotz der ſchweren Arbeit verhältnis-
mäßig niedrig ſtehen. Die verſammelten Jugend-
leiter 1 daher in einer Entſchließung, daß
die Arbeitszeit ſtärker verkürzt werde. Die Gewäh-
rung bezahlter und ausreichender Ferien ſei
dringend notwendig, wenn die junge Bergarbeiter-
chaft bei anſtrengender Arbeit nicht verkümmern
olle. Darüber hinaus müßten die geſetzlichen Ju
endſchutzbeſtimmungen beſonders in bezug aufKachtarbeit und unterirdiſche Beſchäftigung durch

Heraufſetzung der Schutzgrenze weiter ausgebaut
werden. Für die Verbeſſerung der Berufsſchulung
ſei die Verlegung der Schulſtunden in die Arbeitszeit notwendig. Sm übrigen erkannten die Delegier-

ten an, daß es dem Verband gelungen iſt, in den

Der Kampf in der Herrenkonfektion Mit dem Bimmelexpreß
Löchrige Front der Arbeitgeberun durch dieDie Bauarbeiter Internationale kann in die

ſem Jahre ein Jubiläum feiern. Die inter
nationale Frindnng der BauarbeiterOrgani

teht e Jah z Tr Die Grün-
r uarbeiter-Jnternat idere 1903 auf Anregung Eine Studienreiſe führte den Provinzialaus

tralverbandes der Maurer Deutſchlands. Zu den ſchuß am 28. und 29. Auguſt durch die Altmark. Da-
Gründern neben dem Zentralverband bei wurde die Beſichtigung der neuen Landes
die Organiſationen in Dänemark Holland, Jta-heilanſtalt Neuhaldensleben mit einer
7 Norwegen, Oeſterreich, Schweden, in der Befahrung des altmärkiſchen Kleinbahnnetzes, darauf

chweiz und in Ungarn. Zur Zeit der Gründung mit dem Beſuch der Stadt Salzwedel ver
e
Maurerverband allein 87 000 kamen. Am Bau befindlichen Landesheilanſtalt überzeugte die
mber 1927 örte Mitglieder des Provinzialausſchuſſes davon, daßLaongle in d w. d uarbeiter Inter hier mit ſparſamſten Mitteln ein die modernen

n 2 rn rganiſationen mit844 591 Mitgliedern an. Zurzeit zählen die an Forderungen der Anſtaltshygiene und ſpeziell der
geſchloſſenen Organiſationen rund 900 000 Mit-Jrrenpflege erfüllender Baukomplex bei geſchmack

Das Sekretariat befindet ſich ſeit der voller Einfügung in die Landſchaft und weitgehender
ründung in Hamburg. Schonung der vorhandenen Waldbeſtände geſchaffen

25 Dur e Tbeixer4nterngtional hält am wird. Landesbaurat Petry gab die techniſchen
8 Konferen a in Madrid ihre Erklärungen, auf die wir noch zurückkommen.
ſteht die Jra, R d ten Nach der Beſichtigung beſtieg der Provinzial
m. Bau werbe m a enta ges gusſchuß den von der altmärkiſchen Kleinbahn ge
eine Ausſtellu Di r Konferenz wird r r r g. Es wurden die Strecken
derbunden ſein „Die Jugend im Baugewerbe euhaldensleben Letzlingen Gar

die Führung hatte der ernent für das Kleinne mere mal e Kommunal bahnweſen, Landesbaurat Sell. Die Betriebs
r We en Verbandstag vom mittel der Kleinbahnen, die einfachen, aber zwedk

Deinri hhsbrüde P a in Gera im Etabliſſement mäßigen und der Landſchaft gut eingefügten Bahn
R e z Dri Auf der Tagesordnung ſtehen ſof auten ſowie die Linienführung, die den veru. a. Referate des Miniſterpräſidenten a. D. Stel ehrstechniſchen Aufſchluß dolichſt vieler Ort
ling über „Der Beamte als Staatsbür er“, desVorſitzenden des Allgemeinen Deutſchen Beamten e ermögnqht, Janden reges. ntereſſe Zit
bundes, Miniſterialrat a. D. Falkenberg übe„Der Beamte als e Miniſtericldiret von der Provinz geförderte Kleinbahnweſen

tors a. W. Brill über „Kommunale Verwaltungs in dem t wei en Rei derreform“. Der Geſchäftsbericht wird in den nächſten Altmark e Wirtſchaſt n
Tagen gedruckt erſcheinen. Beachtung fand auch der

Anſchauungsunterricht zur mitteldeutſchen Frage.

Mit der Exklave Galvörde wurde braunſchwei-
M Ort m c i J Gebiet durchmeſſen, und auch durch die kleineJ E xklave in der Exklave, dem berühmt

ewordenen Glüdener Pax, ging die Fahrt.Mſrise im J ä. Von dem Bahnwagen erſchioß ſich oft ein heiter
Blick in die altmärkiſche Lan t, deren ruhige,das V n Fußzballbuns hat durch klare Schönheit noch viel zu unbekannt und der

n Anſehen d Auf eeſennter er n ſhgtt Entdeanngsſehet wädig ift
keit in einem Maße erweckt, das ihm Jn Salzwedel wurde der Provinzialausnehm zu werden droht. Kein i r ſchuß durch die Vertreter von Kreis und Stadtange

s j t empfangen und zunächſt durch die von dem Prot s a r r r ger r c m W n geeinen Ausnahmefall, ſondern um un vermeid Valene 2 n neuz eitlichen chtspunkten vorbildlich angelegt iſt.Sng T m ü ch Fee. eines arauf trat der Elektrizitätsausſchuß zur
Bunde ausgebrochene ernſte Kriſe, die von der r 17 J e W

chen Verbandsgebiet hat ſich eine und der Stadt Salzwedel waren außer dem Pro
tot vinzialausſchuß zahlreiche kommunalpolitiſche Per

Anzahl Großvereine defts t winh an den ſonlichteiten der tmark erſchienen. Jn ſeiner Be

ereine grüßungsanſprache ſprach Landrat Dr. Thiemer
u. a. den Dank des Kreiſes dafür aus, daß die Pro
vinz den Um und Ausbau der Salzwedeler Klein
bahnſtrecke auf Normalſpur ermöglicht habe. Aufr r die dauernd drohende „Abſtiegs die ſchwere Belaſtung des Kreiſes durch die Kreis

8 z ſtraßen, deren Länge etwa der Entfernung Salz-er Dferkloſſe verbunden iſt, unerträ lich gewor wedels vom Sitz der Provinzialverwaltung ent

einer T der Bitte e nen rſi germeiſter Rödiger ging auf die Stellung Salz-Pieiſterſchaſtkertukenen auß den Punkt und wedels und der Altmark im Verbande der Hrovinz

ie Bezirksleitungen im D Il Sachſen ein. Nicht nur die räumliche Entfernungvund haben daraufhin ein ſehr s Bhent ſei ab Zuch die Art von Land und Leuten ſei
über den Diſziplinbruch der Gro derr erhoben; weſensanders als im Induſtriegebiet Mitteldeutſch
ſie ſtellen es ſo dar, als wollten dieſe Vereine ſich lands. Die Bodenſchätze der Altmark liegen in der

in einer neuen a von der Maſſe diſtan Ackerkrume. Die Entwicklung ſei hier nicht ſo ſtür
zieren. Es werden recht radikale Töne angeſchla-wiſch, aber ſtetig. Durch die hiſtoriſſchegen; aber um den Kern der Kriſe ge L Entwicklung fühle ſich jedoch die
efliſſentlich herum. Mögen bei dem
dorgehen der Großvereine egoiſtiſche Motive auch

eine Rolle ſpielen, ſo rührt d die angeführtelſ portliche Jnitiative, woran es leider
Begründung an einen Krankheitszuſt an dſbisher noch mangelte, müſſen hier zu dem retten
des geſamten Fußballſports, gehe den Weg führen.
Beſeitigung ſich die Beſten bisher ver

Sermomnioa-Seſsenfest 6030t immüht haben. Das Punkt und eiſter
h ine und die mit ihm verbundene Ab Ace u e

Athletikvereinigung Germania-
tiegsgefahr ſind die eigentlichen Urſachen aller
Korruptionserſcheinungen in dieſem] Die

ſo volkstümlichen Sport. Die Abſtiegsgefahr
verführt, ja zwingt die Großvereine der Oberer oxmannſchaft in Altenburg (Thüringen),klaſſe geradezu zum „Ziehen“ und „Kaufen“ guterſum gegen den dortigen Verein einen Freund-Spieler. Ein Kaufpreis in bar, dazu z Wute ſhafthlempf auszutragen. Der Kampf, welcher

Stellung mit Trainingsfreiheit und Urlaub zu von beiden Seiten hart durchgeführt wurde, ver

ſolcher Mann iſt ein verkappter ſional, das im Papiergewicht ſeinen Gegner glatt nach
wiſſen auch alle Beteiligten; aber er gehört not Punkten ſchlagen und errang den erſten Sieg für
wendig zum e das ohne ihn gar nicht be- Halle. Bei Theſe (Halle) langte es in der
ſtehen könnte. Dieſes Syſtem verſetzt viele Vereine dritten Runde nicht mehr, um den durch zu langes
bei Beginn eines jeden Serienkampfes in einen Abwarten errungenen n ſeines
Fieberzuſtand, der das geſamte Vereinsleben im Gegners auszugleichen und mußte ſich eine
höchſten Maße n t. Punktniederlage gefallen laſſen. MuAls Arbeiter ußbeüſſpieler könnte man derſſchalla gab ſeinen Gegner nichts nach und ge
Meinung ſein: Was gehen uns die Fäulniſſe des i ſeinen Kampf nach drei Runden unent
bürgerlichen Sports an, bei uns gibt es ſo etwasſſchieden. Georgius bewies im Feder-
nicht! Mit Verlaub, noch gibt es das nicht; aberſgewicht, daß c Boxkampf eifriges Training
auch wir haben das Punkt und Meiſterſchafteſpiel. notwendig iſt. Er ſetzte ſeinem Gegner faſt keinen
es fehlt nur die Ligaklaſſe. Wer die Entwicklung Widerſtand entgegen, ließ ſich von einer Ecke in
im Arbeiterſport unvoreingenommen beobachtet, die andere treiben und verlor ſomit glatt nach
u längſt bemerkt haben, daß auch hier nicht alles Punkten. Brückel im Leich ich t
o iſt, wie man es gern haben möchte. Im letzten ſeinen ſchönen flotten Kampf, welcher bei etwas

Jahre war ein „Abſtieg“ des Geſamtkönnens bei mehr Angriffsluſt von ihm gewonnen werden
den Meiſterſchaftsſpielen doch ganz unverkennbar mußte. intze hatte im Weltergewicht
Es ſcheint, als ob auch bei den Arbeiterfußball- trotz 10 Pfund Gewichtsabgabe wenig Mühe,
Pera der dauernde Fieberzuſtand eine Schwäſſeinen Gegner zu ſchlagen. Er ſtellte durch ſeinen

ung der Spielſtärke erzeugt hätte. Dieſe Ge Sieg für Halle den Gleichſtand wieder her. Den
fahren müſſen von den Arbeiterfußballern erkannt Abend beſchloſſen Ringkämpfe zwiſchen Alten-
und abgewehrt werden; ſie dürfen den Bürger- burg und Meerane, welche von Meerane
lichen nicht auf einen folgen, der in den Ab- mit 10:8 gewonnen wurden.
grund führt. Dieſes Problem iſt für den Arbei-
terfußballſport vielleicht viel wichtiger als die Handballſpielausſchuß. 2. Kreis, 6. Bezirk.

e reiſen werden gezahlt und n geſceert Einſlief un entſchieden. Kurt Hauſik konnte
rofe

Tarifbewegungen beachtenswerte Verbeſſerungen zu
exzielen.

Altmark
Provinzialausſchußſitzung in Salzwedel Die Zugehösrigkeit der Altmark
zu Mitteldeutſchland erneut bekräftigt Provinzbeteiligung an der
„Gasfernverſorgung Saale Erhebliche Mittel für die Waſſerwirtſchaft

Altmark ganz zu Mitteldeutſchland
gehörig.en Vorſitzende des Provinzialausſchuſſes, Ober

bürgermeiſter Weber, dankte den Gaſtgebern. Wie
im Vorjahre in Stendgl, ſo zeigte ſich auch auf dieſer
Tagung in Salzwedel, daß

die Altmark feſt mit der Provinz verbunden
ſei. Bei allen Tagungen, die der Provinzialausſchuß
außerhalb des Sitzes der Verwaltung abhalte, be
e der Frage der Wegeherſtellung. Esei nicht zu verkennen, daß die Gemeinden und

Kreiſe ſchwer zu tragen hätten. Der Provinzial
ausſchuß hat beim Staatsminiſterium die geſetzliche Neuregelung angeregt, iſt aber ch läel
beſchieden worden. Der Provinzialausſchuß wird des
halb dem nächſten Provinziallandtag vor
ſchlagen,

in Etappen Teile der Kreisſtraßen auf die
Provinz zu übernehmen.

Er führte dann aus, daß die Provinz ſich ſtetsbemüht habe, für die Altmark r ſorgen. So lider größte Teil der Provinzial Kleinbahnen rn

von Magdeburg. Auch die Brücke in Tanger
münde werde der ganzen Altmark r
die Regulierung von Aland und Wiſche w
a Beträge aufgebracht, ebenſo zur Heilung von
ochwaſſerſchäden. Auch bei der Umſchuldungsaktion

für die Landwirtſchaft, welche die Provinz erheblich
belaſtet, werde die Altmark berückſichtigt. dase ein Zeichen der Verbundenheit der Provinz mit

ieſem ſchönen und wertvollen Gebiet.

Sitzung des Provinzialausſchuſſes.
Jm Mittelpunkt der Beratung, die am

29. Auguſt im Stadtverordneten Sitzungsſaal von
Salzwedel ſtattfand, ſtand die Frage der Gas
Brrr Es wurde beſchloſſen, den

rovinzialverband an der „Gasfern verſorgung Saale in HalleG. m. b. H.“ mit einem Betrage von 220 000 RM.
zu beteiligen und den Landeshauptmann zu
ermächtigen, die von den beteiligten Kreiſen und Ge
meinden bei der Gründung der Geſellſchaft noch nibeanſpruchten Geſchäftsanteile einſtweilen für rig

zu übernehmen.
Erhebliche Mittel für die Landwirtſchaft.

Aus Mitteln des Bodenverbeſſerungsfonds
wurden als Zins und Tilgungsbeihilfen für die
Waſſerregelung der
88 000 RM., für die Entwäſſerung des großen
Bruches 24 100 RM. und für die
KremitzNiederung 10 000 RM. bewilligt. Ent

den Staatsbeihilfen wurden aus dem
andesmeliorationsfonds in 46 Poſitionen zuſammen

354 663 RM. und aus dem Fonds zur Förde
der Landwirtſchaft in 53 Poſitionen 333 600 RM.
bewilligt

Die vom letzten Provinziallandtag zur Verfügung
geſtellten Beihilfen zur Förderun der
Volksbühnenbewegung in ö von
15 000 RM. wurden paritätiſch dem Verband der
e Volksbühnenvereine und dem W
volksbund in Halle überwieſen. Jn den vg
ausſchuß wurde an Stelle des Direktors Garbe der
Bezirksleiter des Bergarbeiterverbandes Argrt
Reddigau in Halle gewählt. Unter den za
reichen Penſionierungen auf Grund des Alters-
geſetzes iſt bemerkenswert der Abgang des Landes
rats Dr. Nitſchke, was einen weiteren Schritt
auf dem Wege der Verjüngung des Beamten
körpers bedeutet.

elſenfeſt weilte am Sonnabend mit einer g

Frage, ob Zürich oder Moskau die ihre Heils-/Jm Auftrag der Kreisleitung ſind folgende
lehre verkünden. Eigenes Nachdenken und Spieler zum 16. September für ihren Verein ge-

Die Sitzung wird am 3. Oktober in
Torgau abgehalten werden.

-„ZWFJ—

ſperrt: Diedring, Löchner, Böhme, Fr.
Rohne, Wagner (Fichte Halle), Sickmann
re Voigt (VWörmlitz), Schönherr,

öhlmann (Fichte Ammendorf). Nur
s ſeregtgfe Abſagen ſind an den Kreis
ſpielleiter Fr. Hähre, Schönebeck, Fliederſtr. 9,
zu ſenden. Jm übrigen weiſen wir auf die Wett
P ung hin. Abfahrtzeit wird noch bekannt
egeben.

F der N herige ſind wig 4 Frr a be
t wegen Nichterſcheinen zur Schiedsrichterfitzung:Mnervh, Wörmlitz, Bennſtedt, Diemitz, r

röblingen, Unterröblingen, Erdeborn, Eisdorf,
Naundorf (Saalkreis), Naundorf b. Reideburg.Die Disqualifikation olgender Vereine
iſt aufgehoben: Schwimmer Halle, Beuchlitz
Stedten, Reideburg. Jhre Strafen haben bis
Montag, den 3. September, zu Steudten,Erdeborn, Niemberg, 09, Fichte ga e.

um 2. Sept. findet noch folgendes Spiel ſtatt:
14 Uhr: Minerva I Wörmlitz I (Richter-Fichte).
Folgende Spiele fallen aus am 2. September:
RegattaKlub I Möckerling J. ASC. I gegen
Minerva I. Fichte I Ammendorf Wörmlitz I.
Adler Fichte Sportlerinnen. Ferner ſämtliche
Spiele von 09. Fichte II Ammendorf aus im9. September (16 hr) in Zörbig zum Pflichtſpiel
antreten.

Expander-Club „Othello“). Freitag, den 31. urg,
21 Uhr, bei Lange: Außerordentliche Verſammlung.
wichtige Tagesordnung. Jedes Mitglied 5 beſtimmt an
weſend ſein. Vorher, 8 Uhr, Mannſchaftsſitzung.

T. V. „Die Naturfreunde“, Gebiet Halle. Sonnabend und
Sonntag, 1. u. 2. Sept. zur Heimweihe des Naturfreunde-
hauſes in Jeßnitz (Anh.). Ab Halle Sonnabend 17.55 Uhr und
20.36 Uhr. Gleichzeitig Muſik- und Geſangtreffen. Die
Faltbootfahrer benutzen den Zug ab Halle Sopprag raß 39
Uhr bis Muldenſtein. zir erwarten die teiligu
aller Ortsgruppen. Die Gebietsleitung.

RKH. Halle. Die erſte Mannſchaft ſpielt am Sonntaggegen T Am Dienstag, dem 4. September, Ker
balſitzung. Vollzähliges Erſcheinen notwendig. Dieabteilung hölt am Dienstag ebenfalls im Merten
eine Abteilungsſitzung ab.
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Eines Arbeiters Seereise
Erinnerung an Bäürgerkrieg Die Strandfahne Spiel der Wellen
Auf Moen Worpsweder Stimmung Abschied und Hoffnung

Eindrücke einer Oſtſeefahrt.
Von Alfred Zoll.

Brauſend trägt der Zug die Menſchen durch
ſommerliches Land ihren Zielen zu. Wogende Fel-
der, dunkle Wäldecr, glänzende Seen und ſchlafende
Dörfer gleiten traumſchnell vorüber. Leiſe ſpürt
man den Duft der entgleitenden, reifenden Felder.
Froh ſchwingt ſich der Klang eines Liedes leiſe
auf und verklingt im monotonen ratt ratt
ratt der ſtählernen Räder. Die Zeit verſchwingt,
der Zug nähert ſich dem heißerſehnten Ziele, und
plötzlich gibt's einen Ruck, die Bremſen knirſchen.
Wir ſind da!

Stralſund.
Schon von weitem winken hoch in den Himmel

ſtarrende Türme dem Ankommenden zu. Wie alte
Feſtungen ſtehen die auf meterdicken Mauern er
bauten Kirchen inmitten der Stadt, und ſie alle, vor
allem aber die prächtige frühgotiſche Jacobi- und
die nur wenig ſpäter gebaute Marienkirche, prägen
der Stadt ihr charakteriſtiſches Antlitz auf. Neben
dieſen Steinkoloſſen wirkt das auchſtattliche Rat
haus mit ſeinen vielen Bogen und Türmchen wie
ſpieleriſch an. Wie denn überhaupt der Einfluß der
Kirche mit ihren vor mehr als dreihundert Jchren
ſtattgefundenen Kämpfen auch heute noch unver
kennbar iſt. Ein treffendes Beiſpiel konnte ich ſelbſt
erleben, da ich das Unglück hatte, juſt an dem Tage
in Stralſund einzutreffen, als die ſchon vorher mit
großem Tamtam in allen Städten Deutſchlands an
gekündigte „Dreihundertjahrfeier“ der vergeblichen
Belagerung Stralſunds durch Wallenſtein dieſer
wurde bekanntlich nach langen Kämpfen mit der
Hilfe der Schweden zurückgedrängt- eröffnet
wurde.

Jch war froh, als ich den Zug, der mich weiter
befördern ſollte, beſtiegen hatte, und ſomit der gan
zen Feierei glücklich entronnen war.

Strandkorb Politik.
Jm Kaufhauſe des Oftſeebades GraalMüritz

gab es alles zu kaufen, vom Matjeshering bis zum
rohſeidenen Pyjama, auch Fahnen aller Nationen,

tüchtigen Budiker danach fragte, holte er ein zerknitter
tes ſchwarzrotgoldenes Fähnlein wie verſchämt aus
dem bergenden Dunkel der Ladentafel hervor und
ſagte gleichſam zur Entſchuldigung dabei: „Es ver
langt ſie doch niemand.“

Um wenige Zeit ſpäter dann an den Strand ge
langend, blickte mir die „Seele“ der Kurgäſte ſchon
von weitem entgegen, ein Meer von ſchwarzweiß-
roten Fähnlein, die luſtig an den aufgerichteten
Bohnenſtangen baumelten.

Wir andern aber hatten 1000 Meter weiter nach
Warnemünde zu, dicht unterhalb „Uhlenfluchts“, des
uns beherbergenden Naturfreundehauſes, eine weit
gedehnte, geradezu ideale Strandſtrecke annektiert
und zwei hohe Stangen errichtet, an denen wir un
ſere rote Hausfahne und eine Reichs
flagge hißten. Bald war „unſer“ Strand von
den Kurgäſten wie eine Ausſätzigenkolonie gemie-
den. Auf weiten Umgehungswegen ſchlichen ſie ſich
an unſerem Strande vorüber und nur ganz wenige
beobachteten, mit Feldſtechern bewaffnet, vom ſiche
ren Anſtande aus, das luſtig tollende, ſchwimmende
und ſingende Völklein.

Jn Dänemark.
Mit einem ſcharfen Nordoſt, der die Wellen wie

graue Untiere herantrieb, wurde die Fahrt einge
leitet. Der Dampfer, der uns nach Dänemark
bringen ſollte, wurde wie ein hilfloſes Wrack gegen
die Landungsbrücke geworfen, daß die Stahlplatten
der Reling dröhnend widerklangen.

Mit Schwung wurden dann die einzelnen Paſ
ſagiere von der Dampferbedienung über den ſchwan
kenden Lauffſteg an Bord gehißt und bald danach
ſchwamm die eiſerne Kiſte mit uns nordwärts. Erſt
machte uns die Schaukelei des tapfer gegen den
ſchweren Seegang ſtampfenden Dampfers rieſiges
Vergnügen, doch die Reihen der Taktfeſten lichteten
ſich immer mehr, und bald waren es nur noch
wenige, deren Magen ſich gegen den Jndianertanz
des Dampfers apathiſch verhielten.

Wie erleichtert atmete alles auf, als ſich nach
viereinhalbſtündiger Fahrt ganz fern am Horizont
ein grauer Streifen aus der Dunſt, die auf der See

nur keine ſchwarzrotgoldenen. Als ich den geſchäfts lag, herausſchälte. Es war Möen, die Jnſel un

(Nachdruck verboten.)

„Solch ein überflüſtſges Stück Möbel bin auch
ich im Hauſe meiner Mutter.“

„Aber Liete, du biſt komiſch!
doch früher nicht.“

„Ja, früher, da waren andere
Stine

anders.
bleibe ich auch nicht länger.“

„Wo willſt du denn hin?“
ich hergekommen bin.“

So ſprachft du

Zeiten.“

iete faßte die Freundin um und küßte ſie,
obgleich dieſe ſich heftig ſträubte, weil ſie ſo

mutzig ſei.
mit, Stine“, bat ſie „ich möchte nocheinmal an den Strand.“

Stine willigte ein. Sie machte ſich hurtig
uber, und dann gingen ſie Hand in Hand wie in
üheren Zeiten. Kein Menſch war draußen zu
en. Die Strandkörbe waren hier und da vom

Winde u eht. Es war finſter. Himmel und
Strand ver nden ineinander.

Nur die Leuchttürme blickten ſternengleich durch
die Dunkelheit.

Die Mädchen erſchauerten. „Wir wollen um
kehren“, ſagte Stine.

Sie brachte die Freundin bis vor das Doktor-
haus. Liete reichte ihr noch einmal die Hand.
„Grüße Hein von mir“, te ſ. „ich werde ihn
e nicht mehr ſehen. laſſe ihm alles Gute

ünſchen.“
Stine nickte. „Jch werde es beſtellen.“
Jm Hauſe war alles totenſtill. Die Zimmer

waren dunkel und Jule und Line waren dabei,
das Kind zur Ruhe zu bringen. Hinnerk ſaß allein
in der Küche und aß ſein Schwarzbrot und trank
ſeinen Tee dazu. iſchen Eſſen und Trinken
redete er mit ſich ſelber. Er murmelte eigentli
nur; es war ja niemand da, der ihn hörte u
ihm Antwort gab. Der Herr war im Katharinen-
heim und die Frau bei n Freunden.

Ein Gefühl des Verlaſſenſeins überfiel heute
abend die mutige Liete zum erſten Male.
beſaß kein m Heim mehr. Zur Stiefmutter
wü ſich der geſellen, und derS n Haus war ein äuer ohne Dach, ohne

Weshalb wurde es ihr ſo ſchwer, in die Fremdegehen, ſich von dem kleinen am e zu

e

8 vor ſich hin. „Hier wird auch allesenn Hein hier mal Herr iſt, dann

Was ſoll ich hier allein ſitzen? dachte ſie. Jch
will noch einmal an den Strand gehen, an den
Herrenſtrand, wo es am wildeſten und ſtürmiſch
ſten iſt.

Sie ging. Es war inzwiſchen ganz dunkel geworden. Der Mond war aufgegangen und die

an ihm vorbei. Bald war er ver
üllt, bald war der Wolkenſchleier ſo dünn, daß er
n zerriß und minutenlang ſeinen Schein auf die

erregten Wogen warf.
Liete ſah dem wechſelvollen Spiel lange zu und

konnte ſich nicht trennen. Als ſie endlich gehen
mußte, kamen i die Tränen. Sie rannen tunaufhaltſam rs Geſicht. Das Herz tat ihr
weh, als müßte ſie ſterben. Sie ſchlug die Hände
vors Geſicht und weinte.

Da fühlte ſie ſich mit einem Male von einem
ſtarken Arm umfaßt.

„Liete, mein Deern!“

Es war Hein. Einen Augenblick ſtanden ſie
ſich ſprachlos gegenüber. Plötzlich, ſie wußte ſelber
nicht, wie es kam, lag ſie in ſeinen Armen, an
ſeiner Bruſt. Hier fühlte ſie ſich ſicher und ge
borgen, hier war ihr Heim.

Hein war immer ein Mann der Tat ſen.
Er war immer mutig auf ſein Ziel losgegangen.
Das tat er auch jetzt.

„SLiete“, ſagte er, „ich halte furchtbar viel von
dir, noch niemals habe ich ſo viel von einem
Mädchen gehalten. Wir jetzt auseinander

willſt du mich auch ein bißchen gern haben und
an mich denken und wenn wir uns wieder-
ſehen --7

Liete fiel ihm um den Hals. „Ja,
will ich.“ „Und übers Jahr, wenn i
komme, denn verloben wir uns.“

a Hein.“
iete klammerte ſich an ihn. Er war ja ſo

ſtark, auf ihn konnte ſie ſich ſtützen. Sie war
nicht mehr verlaſſen und heimatlos.

Hein umfaßte ſie zart, wie ſie es ihm kaum

in, das
zurück

Sie zugetraut hätte, küßte ſie auf die friſchen Lippen.

b e e 0ri ich diber ſagen wir
Menſchen, Hein.“

„Keiner Seele.“

u meine kleine Braut.
4auſe.

es vorläufig noch keinem

un

Mit einem letzten Kuß trennten ſie ſich.
Kaſcha war inzwiſchen gekommen und wartete

J

ſeres Zieles Bald waren wir dicht herangelangt,
einige Manövrierſchwenkungen unſeres Dampfers
noch, und dann fuhren wir in den Hafen des klei
nen Fiſcherdorfes Klintholm ein. Nach kurzer
Zeit lag unſer Dampfer mit Hilfe der däniſchen
Fiſcher feſt an der Mole vertäut, und wir verſtreu
ten uns flink ins Land, hatten wir doch durch die
ſtürmiſche Ueberfahrt 128 Stunde unſerer Aufent
haltszeit eingebüßt. Schnell hatte ich mich mit fünf
Freunden in eines der bereitſtehenden Vehikel ver
ſtaut und los ging es, auf ſchmucker Straße ins
Land hinein. Auf ſchmalen Serpentinen windet ſich
der Weg zur Plattform der Steilküſte hinauf. Eine
Waldſtraße durch wundervollen Buchenwald, der
hier noch ſchöner als der von Stubbenkammer auf
Rügen ſteht, hinterläßt einen unvergeßlich ſchönen
Eindruck. Doch ſchnell fliegt alles vorüber. Nach
20 Minuten Autofahrt ſind wir in Borre, dem be
kannteſten Ausflugsort Möens. Hier verlaſſen wir
unſer Auto und ſteigen den Weg zur Steilküſte auf.
Plötzlich ſperrt ſich ein warnender Holzarm quer
über den Weg, einige Schritte noch und wir ſtehen
am Rande eines rieſigen, ſteil abfallenden Kreide
felſens, der viel höher und ſchöner noch als der
Königsſtuhl Rügens, über hundert Meter jäh ins
Meer hinabfällt. Tief unten brandet der Wellen-
ſchlag gegen die Kreide, die man bis weit ins Meer
hinaus leuchten ſieht. Der Weg, der immer weiter
am Rande lang führt, läßt uns oft recht ſeltſame
und bizarre Formen der abgeſplitterten und ver
witterten Kreidefelſen erblicken. Tief trinkt man
die Schönheit in ſich hinein. Jmmer wieder ſchweift
der Blick weit hinaus aufs ſchier unermeßliche
Meer. Bei klarem Wetter ſoll man hier bis Cap
Arcona und Hiddenſee ſehen können; wir hatten
leider trübes, dieſiges Wetter.

Die Zeit enteilt,. Bald ruft die Sirene des
Dampfers zur Rückkehr. Schnell werden, wieder
in Borre angelangt, an Freunde und Bekannte die

ben und dann geht es wieder abwärts.

Ahrenshoop, das Künſtlerneſt.
Für den erſten Moment war ich überraſcht und

fühlte mich nach Worpswede verſetzt. Die alte,

auf die eſter. Auch Hartwich kam heute Lietes
en nach Hauſe.

v de r kein trautes rie Hei rende empfing. rtwich ging migress Schritten m e auf und ab. Jn
er Hand hielt er ein Butterbrot, das er haſtig

S Ab und zu blieb er en und trank einen
ſt luck J v eine fürſorgliche Frauenhand ſorgte
ür ſeinde war im Salon. Alle Lampen brannten.

Sie ſaß am Klavier und ihre ſchlanken, weißen
Finger huſchten in wilden Phantaſien über die

aſten. ie das donnerte und grollte, wie es
klagte, ſchluchzte, jubelte.

ie war auch am Klavier eine Künſtlerin. Jhre
Seele legte ſie in die Töne.

iete' fühlte es, und ſie litt um ihre Schweſter.
Ach, Hartwich ahnte ja gar nicht, daß er ein

Königskind gefreit hatte, nſo wenig wie es
Kaſcha bewußt war, daß ihr Mann ein Held war.
Da ſaßen die beiden ſo nahe beieinander, und doch
ſo weit entfernt, daß ſie nicht ihre Hände greifen
und zuſammenlegen konnten.
Sie waren beide ücklich. Hartwich hatte
tiefe Falten über der Stirn; ſeine Augen blickten
fremd und vergrämt. Und Kaſcha? Sie ſaß da
mit großen, melancholiſchen Augen, mit Augen,
hinter denen ſich eine weinende le verbarg.

Sie trug ein Kleid von der Farbe reifer Erd
beeren und einen grünen Siffonſchan der r
ſich um den Hals, glitt an ihrer feinen Geſtalt

und wehte bei jeder Bewegung hin
und her.

Liete fühlte ſich innerlich zu glücklich, um das
ruhig anſehen zu können. Sie lief von einem zum

„Ach, komm doch, Kaſcha. Komm Hart-
wich!“

Da ſaßen ſie endlich im Eßzimmer beiſammen;
aber die Falten verſchwanden nicht von Hartwichs
Stirn, und Kaſcha blickte ebenſo ſchwermutsvoll
wie vorhin.
So würde ſie niemals ihrem Manne gegenüberſitzen. Streiten würden ſie und Hein ſich wohl

manches Mal, denn Hein war herriſch und mit
unter ſogar grob; aber unglücklich würde ſie ſichernicht an ſeiner Seite Wie kam es nur, daß
gerade die beſten Menſchen unglücklich miteinander
wurden?

Eine drückende Stille herrſchte im
Liete tat eine rege an Hartwigeſprochen wurde. Es war eine äteichgüi ne Frage,
aber ſie löſte Hartwich die Zunge. Er rin an zu
erzählen von dem, was ſein Herz erfüllte, von
ſeinem Pflegeheim. Er ſchilderte e von dem

gan

immer.
nur damit etwas

Leben der Kranken. Vielleicht hoffte er, auch
Kaſchas weibliches Empfinden zu wecken.

Aber er war kein guter Erzähler, und Kaſchas
Schönheitsgefühl war leicht verletzt. Zudem waren

unvermeidlichen Karten aus „Dänemark“ geſchrie

breite, mit weitauslangenden Baumkronen über
dachte Dorfſtraße, an deren Seiten ſich die alten,
ſtrohüberdachten Bauernhäuſer wie die Kücken an
die Glucke ſchmiegten, öffnete ſich weit wie ein Tor.
Auch die neuen Penſionshäufer waren dem Stile
der alten ſtrohbedachten Bauernhäuſer glücklich an
gepaßt worden. Und ſtill war es in den Straßen.
Mich intereſſierten die Charakterköpfe der Vorüber-
gehenden. Mein Begleiter, der mich hierher ein
geladen, und der ſich ſchon akklimatiſiert hatte,
nannte mir klangvolle, in der Kunſtwelt wohlbe
kannte Namen. Als ich dann nach kurzem Wege
noch Heinrich Vogeler, den Maler, dem ich ſchon
vor vier Jahren in Worpswede begegnet war, traf,
war der Unterſchied zwiſchen Worpswede und
Ahrenshoop völlig ausgelöſcht. Jm Gegenteil hatte
Ahrenshoop noch einen Pluspunkt gegenüber Worps
wede mehr, die See, deren bekanntlich Worpswede
ermangelt. Weit draußen trafen wir dann einen
alten, weißhaarigen Schäfer, der uns auf ſeinem
blankgeputzten Waldhorne luſtige Lieder blies. Wir
erzählten ihm dafür von Raketenauto und Ozean
fliegern. Er aber ſchüttelte nur ſeinen weißhaarigen
Kopf über den „Düwelskrom“ und lobte ſich die
Stille ſeiner Abgeſchiedenheit. Um weniges ſpäter
mußte ich wieder Abſchied nehmen und dachte noch
lange an Ahrenshoop, das Künſtlerneſt, auf der
„Darß“.

Heimwärts.
Leiſe wie der erſte Tag, verblühen zwiſchen Dü

nen und Meer die letzten Stunden. Ein letztes Mal
ſpannt man die Arme froh den Wellen entgegen,
läßt die blitzenden Tropfen von den Armen
rennen und wühlt ſich dann tief in den
heißen Sand ein. Dann ſteht man am
Strande, nimmt Abſchied von dem ſingenden R
ſchen und den weitblitzenden Wellen und vergr
die Erinnerung an die ſchönen Stunden wie ein
köſtliches Kleinod tief in der Bruſt.

Ein feſter Händedruck allen liebgewordenen Ge
noſſen im Heim, von etlichen, mit denen man ſich
durch gemeinſames Erleben beſonders eng zuſam
menſchloß, wird man bis an die Bahn gebracht.
Dann ein letzter Gruß, ein letztes Winken und die
ſtählernen Räder entführen uns.

„Jch halte es nicht aus,“ ſagte ſie mit 153
den Lippen. „So ſelten wie du mal zu Hauſe biſt,
v nxt du nur von dieſen verhaßten Dingen zu
reden.“

„„Aber Kathrine, das bringt doch mein Beruf
z ſich. Jch hätte dich nicht für ſo herzlos ge

alten.“
„Herzlos! Haha!“ Sie lachte kurz und grellauf. Dann lief ſie aus dem immer nd le

Liete ihr folgte, fand ſie ſie in Tränen, die rollten
u den grünen Schal und ſchimmerten wie Tau

au Hrelfuhtt rm ihreiete aber e in ihrem jungen Herxzen:Hände verhee die beiden d zuſammenzu

fü c das konnte nur das Leben oder das
t a
Am andern Morgen reiſte Liete ab. Jm Arm

z ſie uneingewickelt eine ſilbergraue, ausge
topfte Möwe, Heins Geſchenk. Die ſollte ſie jetzt
und ſpäter auch in die Fremde begleiten.
Eines Tages guckte Hanna Bubbers bei der
jungen Frau Doktor ein. Jhr Beſuch war wieimmer kurz. Sie kam in Mannsrock und
durch die Hintertür herein, ſetzte ſich fünf Minuten
und lief dann ebenſo ſchnell, wie ſie gekommen,
vie e e keinen Veſag, weine Deern,

„Du einen uch, meine 1e Hanna Bubbers, „ſonſt bleibe ich in der
üche. Was ich noch ſagen wollte die Leute

reden über dich. Sie ſagen, der Herr Leonhardt
aus Weſſelburen wäre alle Tage bei dir. Na, ich
kenne doch dich und deine Schweſter, als ob ihr
meine eigenen wäret, und ich habe geſagt: da lege
ich meine Hand vor ins Feuer, daß da nichts dran
iſt. Ja, die Leute reden ſich was zurecht. Sie

en, du hätteſt wieder einen neuen Hut mit
en.

abe rbuſch as das die Leute angeht.

Unter den buſchigen Augenbrauen Prpr traf
ein ſeltſam beſorgter Blick das junge Weib. Der
ſchien zu fragen: Biſt du nun genug gewarnt odermit noch mehr ſagen?

aſcha lächelte mühſam Sie tat einige

nach dieſem und jenem, dann ſtapfte Hanna
Bubbers mit Rieſenſchritten davon.

Kaſcha ſchüttelte ſich. Wie grauſam die Leute
waren! Warum kümmerten ſie ſich um ſie, die
keinem Menſchen in den Weg kam? Hans Leon
hardt der war doch nur ihr J Freund, mit
dem ſie alles, was ſie auf dem Herzen hatte, be
es der ſie allein verſtand. Nur mit ihm konnte

e reden über das Schöne, über Kunſt und Jdeale.
Nicht ein unreiner Gedanke lag zwiſchen ihnen
Und wenn ſie ſich liebten, ſo war doch dieſe Liebe
a Feiſtiger Art. Warum gönnte man ihr das
nicht

Hanna Bubbers war noch nicht n Minuten
t da ſtand Hartwich vor ihr. Er ſah wie

etwas anderes, etwasmmer aus; aber es war do
Drohendes, Furchtbares dahinter.ihre Nerven in der letzten Zeit reizbar. Siewurde blaß und un ne fich endiich. a

(Fortſetzung folgt.)
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